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Polen lehnt die deutſche Müftungsgfeichheit ab! 


Warſchau, 5. September. 


Die halbamtliche Iſkra⸗Agentur verbreitete am 
Sonnabend folgende Meldung: „Die letztens in Warſchau 
eingegangenen offiziellen Mitteilungen über den 
bekannten Schritt der Deutſchen Reichsregierung in der 
Frage der ſogenannten Gleichberechtigung in bezug auf die 
Rüſtungen haben die polniſchen politiſchen Kreiſe nicht über⸗ 
raſcht, die ſich ſchon längſt darüber klar geworden ſind, daß 
Deutſchland darauf abziele, zur Unterſtützung ſeiner mili⸗ 
täriſchen Forderungen mit ſeinem Ausſcheiden aus der 
Abrüſtungskonferenz zu drohen. In politiſchen Kreiſen 
Polens wird als ſicher angenommen, daß die Polniſche Re⸗ 
gierung in dieſer Frage einen Standpunkt einnehmen 
werde, der den deutſchen Forderungen gegenüber negativ 
ausfallen wird. Eine negative Einſtellung zu den deutſchen 
Forderungen wird, wie wir erfahren, auch Frank r eich 
einnehmen.“ 


Die amtliche polniſche Erklärung. 


Das polniſche Außen miniſterium hat dann am 
Sonnabend noch eine amtliche Erklärung veröffentlicht, die 
ſich mit der Stellungnahme der Polniſchen Regierung zu der 
deutſchen Rüſtungsnote befaßt. In dieſer Erklärung heißt 
es, daß Außenminiſter Zaleſki den franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger, de Breſſy, empfangen und ihm die Stel⸗ 
lungnahme Polens zu der bekannten deutſchen Note 
in der Rüſtungsfrage mitgeteilt habe. 


Die Polniſche Regierung nimmt eine entſchieden 
ablehnende Stellung den deutſchen Forderungen 
gegenüber ein 


und meiſt darauf hin, daß nach dem polniſch⸗franzöſtſchen 
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Abkommen vom Fahre 1921 (Art. 1) die Franz öſiſche 


bundpakt beziehen, im Einvernehmen mit Polen 
zu regeln. 


Gleichzeitig wird von offizieller, der Franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchaft in Warſchau naheſtehenden Seite erklärt, daß die offi⸗ 
zielle Stellungnahme Frankreichs zum deutſchen Memo⸗ 
randum analog zu der polniſchen ablehnend ſein werde. 
Unabhängig von der Konferenz Zaleſkis mit de Breſſy wird 
die Polniſche Regierung, wie es in der amtlichen Verlaut⸗ 
barung heißt, in den nächſten Tagen an die Mächte, die den 
Verſailler Vertrag unterzeichnet haben, in der Form einer 
Denkſchrift die ablehnende Stellungnahme Polens zu 
der deutſchen Note zur Kenntnis bringen und ſie begründen. 


Zaleſti über Polens internationale Lage 


Der Mitarbeiter der Iſkra⸗Agentur hatte eine längere 
Unterredung mit dem polniſchen Außenminiſter Auguſt 
Zaleſki, der ſich über die gegenwärtige internatio⸗ 
nale Lage Polens, insbeſondere über das Verhältnis 
du Rußland und Rumänien äußerte. Über das 
deutſche Memorandum ſprach Herr Zaleſki nicht; 
der Text ſcheint ihm damals noch nicht zur Kenntnis ge⸗ 
kommen zu ſein. 

Die Verhandlungen über den 


Nichtangriffspakt mit der Sowjetunion 


ſagte Miniſter Zaleffi, find ſchon feit langer Zeit geführt 
worden. Es waren freilich eigentlich nur Geſpräche und 
keine Verhandlungen. Der Abſchluß des Kelloggpaktes, der 
zwiſchen Rußland und feinem weſtlichen Nachbarn früher 
ins Leben trat als anderswo, habe naturgemäß unſere 
Unterhandlungen verlangſamt, da die Idee des Nicht⸗ 


angriffs ſelbſt durch dieſen Pakt ins Leben getreten war. 
Mit der Zeit ſtellte es ſich jedoch heraus, daß der Kellogg⸗ 
Pakt, trotzdem er viele Vorzüge beſitzt, gleichzeitig eine ganze 
eihe von unentſchiedenen Fragen offen läßt. Der Kellogg⸗ 
Pakt enthält z. B. keine Definition über den Angriff und 
ſetzt feine Art der Erledigung von Konflikten feſt. Dieſe 
beiden Fragen waren nicht leicht zu löſen, und ich nehme 
an, daß die mehrjährige Arbeit, die wir an das Studium 
und die Diskuſſion dieſer Fragen leiſteten, einen gewiſſen 
Schritt vorwärts, nicht allein in den polni ch⸗ruſſiſchen Be⸗ 
ziehungen, ſondern ſogar allgemein genommen auch auf dem 
| ege der theoretiſchen Entſcheidungen darſtellt: die Aus⸗ 
chaltung z. B. der Möglichkeiteiner kriegeriſchen 
ktion ohne Kriegserklärung. (Werden ſich die 
owiets jemals an ſolche Abmachungen halten? D. R.) 
ies bedeutet freilich nicht, daß auf dieſem Gebiet nichts 
Fr r zu tun wäre. Der Nichtangriffspakt ſoll durch ein 
nueundſchaftsabkommen ergänzt werden. Ich habe die Hoff⸗ 
kong, daß dieſe Arbeiten binnen kurzem beendigt werden 
eim nen; doch ich muß betonen, daß die Konziliation nicht 
fer genügendes Syſtem der Erledigung von Konflikten dar⸗ 
irn, die radikal nur durch einen Schiedsſpruch enr⸗ 
ieden werden können. Ich habe die Hoffnung, daß die 
Zeit kommen wird, da wir mit Sowjetrußland auch ein 
chiedsſpruchabkommen abſchließen werden. 


N Im Zuſammenhange mit bem Thema über den Nicht⸗ 
| der spat drehte ſich die Unterredung um die Stimmen 


frauzöſiſchen Preſſe, die Polen eine allzu 


De ng verpflichtet it, alle internation len 
Frag bie na auf belebende Beträge oder auf den Völker⸗ 
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Mit Rückſicht darauf, daß die deutſchen Forderungen 
verſchiedene für die Abrüſtungskonferenz beſtimmte Pro⸗ 
bleme berühren, beſonders in der Frage der Sicherheit 
und der Drganijation des Friedens, habe es die 
Franzöſiſche Regierung für notwendig befunden, in dieſer 
Angelegenheit auch die Meinung Waſhingtons einzu⸗ 
holen. Erſt nach dem Empfang der Meinung aller inter⸗ 
eſſierten Staaten werde Miniſterpräſident Herriot die 
notwendige Entſcheidung treffen. c nn 

Einige Miniſter ſollen darauf hingewieſen haben, es 
wäre am logiſchſten, die deutſche Note von der Frans 
zöſiſchen Regierung nicht zur Kenntnis zu nehmen. 
Das Kabinett habe jedoch dieſen Weg nicht beſchreiten 
wollen, in der Furcht vor einer Iſolierung, in die 
Frankreich während der Debatten der an dieſer Frage inter⸗ 
eſſierten Mächte geraten könnte. Nach Anſicht Herriots 
müßte jede Regierung die auf fie entfallende Vereutwortung 
auf ſich nehmen. f 


Chlapowfki bei Herriot. 

Paris, 5. September. (PA T.) Am Sonnabend hatte der 
polniſche Botſchafter von Chlapowſki eine Unter⸗ 
redung mit dem Miniſterpräſidenten Herriot. Dem 
„Matin“ zufolge bildete den Gegenſtand der Unterredung 
das deutſche Memorandum in der Abrüſtungsfrage. 


große Eile bei der Unterzeichnung des Nichtangriffs⸗ 
paktes mit der Sowjet⸗Union vorwarfen, was eine 


Beunruhigung in gewiſſen rumäniſchen Kreiſen 


zur Folge gehabt hätte. „Es verſteht ſich“, ſagte der Mini⸗ 
ſter, „von ſelbſt, daß ſämtliche Arbeiten an dem Zuſtande⸗ 
kommen des Nichtangriffs⸗Abkommens von der Polniſchen 
Regierung im engſten Einvernehmen mit unſeren beiden 
Bundesgenoſſen Frankreich und Rumänien, ſowie mit un⸗ 
ſeren Freunden an der Oſtſee geführt worden find. Die 
Umſtände geſtalteten ſich derart, daß die Verhandlungen 
über den Pakt, obwohl ſie gleichzeitig von allen Rußland 
im Weſten benachbarten Ländern geführt wurden, nicht im 
gleichen Tempo vorwärtsſchritten. Naturgemäß hatten die 
rumäniſchen Verhandlungen das langſamſte Tempo; denn 
es iſt bekannt, daß Rumänien keine direkten 
diplomatiſchen Beziehungen mit der Sowjet⸗ 
Union unterhält. Polen hat auf das Ioyalfte der 
Sowjetruſſiſchen Regierung erklärt, daß es das gleich⸗ 
zeitige Inkrafttreten des Nichtangriffspaktes mit aallen 
Rußland benachbarten Staaten wünſche. Wir waren daher 
in unſeren Verhandlungen gezwungen, ein mittleres Tempo 
einzuhalten, um dadurch den anderen Staaten Gelegenheit 
zu geben, dieſem Tempo zu folgen. Eine derartige Mög⸗ 


Recht, eine Entſcheidung darüber zu treffen. 


lichkeit geben und vier Stadien, die der Pakt vom Augen⸗ 


blick der Verhandlungen bis zu ſeinem Inkrafttreten durch⸗ 
machen muß. Zwei dieſer Stadien haben wir hinter uns: 
die Paraphierung und die Unterzeichnung. Es bleiben noch 
zwei Stadien übrig: die Ratifizierung und der Austauſch 
der Dokumente. 

Auf die in der Preſſe erſchienenen Stimmen übergehend, 


in denen aus Anlaß der Anweſenheit des Bizeminiſters 


Beck in Stambul von einem volniſch⸗türkiſchen bzw. pol 
niſch⸗ruſſiſchen Bündnis die Rede war, erklärte Miniſter 


3 ie * Phantaſien! Die Reife des Miniſters 


f rein touriſtiſchen Charakter. 
Auf ſeiner Rückfahrt machte er einen Abſtecher nach 
Bukareſt, wo er 
Fragen unterhielt. 
Zum Schluß führte Miniſter Zaleſki aus: Allgemein 
genommen bin ich der Meinung, daß die Lage Polens 
auf internationalem Gebiet gut iſt, und dies iſt der ſehr 
vorſichtigen Finanzpolitik zu verdanken, die es 
uns ermöglichte, die Reglementierung von Deviſen und die 
Bekanntgabe eines Moratoriums für internationale Zah⸗ 
lungen zu vermeiden. Außerdem findet unſere andauernde 
Arbeit an der Feſtigung des Friedens ebenfalls ein allge⸗ 
meines Verſtändnis. Mit aller Entſchiedenheit kann ich 
feſtſtellen, daß, wenn wir weiter denſelben Weg gehen wer⸗ 
den, unſere Lage geſtärkt werden wird.“ 
0 


Die Franzöſiſche Regierung 
zu dem deutſchen Memorandum. 


Paris, 5. September. (PA T.) Nach Meldungen aus 
maßgebenden Kreiſen hat die Sonanbend⸗Sitzung des Mi⸗ 
niſterrats eine vollkommene Einmütigkeit der 
Regierung über das deutſche Memorandum er⸗ 
geben. Wie die Havas⸗Agentur meldet, beſchäftigt ſich das 
franzöſiſche Kabinett gegenwärtig mit der Note im Einver⸗ 
nehmen mit den Staaten, die dem Vertrauensabkommen 
beigetreten find. Gleichzeitig will die Franzöſiſche Regie⸗ 
rung die Meinung der Vereinigten Staaten ein⸗ 


holen. 
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In Frankreich iſt man zurückhaltender 
als in Polen. 


Herriots Furcht vor Iſolierung. 
Über den Verlauf der Beratungen des franzöſiſchen 


Miniſterrates über das Memorandum der Reichs⸗ 


regierung verbreitet die amtliche Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur folgende Meldung: 

Herriot legte in einem längeren Referat die Lage in 
politiſcher, rechtlicher und techniſcher Hinſicht dar, die ſich 
durch dieſe Note herausgebildet hat. Der franz öſiſche 
Miniſterpräſident ſtellte ſich auf den Standpunkt, er 
könne die Verantwortung für zweiſeitige Verhandlungen 
nicht übernehmen; die beſtehenden Traktate ſchlöſſen ein der⸗ 
artiges Verfahren aus. Das Reich wolle eine Reviſion 
des Art. 164 des Verſailler Traktats herbei⸗ 
führen, in dem es heißt, daß Deutſchland ſich verpflichte, 
ſeine Rüſtungen auf Grund der Beſtimmungen des zweiten 
Anhanges und der militäriſchen Klauſeln des Verſailler 
Traktats einzuſchränken. Nach dieſen Klauſeln 
könnten Anderungen nur durch den Völkerbund her⸗ 
beigeführt werden, deſſen Entſcheidungen ſich anzupaſſen 
Deutſchland ſich verpflichtet habe. Infolgedeſſen müßten die 
im Völkerbundrat vertretenen Mächte den Inhalt der 
deutſchen Note kennen lernen. Frankreich habe kein 
Anderer⸗ 
ſeits werde Deutſchland durch den im Juli d. J. unter⸗ 
zeichneten Vertrauenspakt gezwungen, ſeine Forde⸗ 
rungen allen Signatarmächten dieſes Paktes 
mitzuteilen. Die künftige Abrüſtungskonferenz ſei 
für die Behandlung der deutſchen Note zuſtändig. 


fi freilich über aktuelle politiſche 


* 
Vertagung der Abrüſtungs⸗ Konferenz? 


Bari? 5. September. (PAT) Im Zuſammenhange 
mit den Gerüchten, daß Berlin die Antwort auf das Memo⸗ 
randum ſpäteſtens bis zum 22. d. M., d. h. vier Tage vor 
der Sitzung des Bureaus der Abrüſtungskonferenz, erwarte, 
daß Deutſchland aber anderenfalls bzw. bei einem negativen 
Ausfall der Antwort an den Arbeiten im Bureau der Kon⸗ 
ferenz nicht teilnehmen würde, betont Pertinax im 
Echo de Paris“, daß dieſes Dokument eine längere 
Ze fi zur Prüfung erfordere. Dies ſei vor dem 
22. 5. M. nicht möglich. Da Deutſchland angekündigt ha 
daß es an den Arbeiten des Bureaus der Konferenz nicht 


teilnehmen werde, ſofern in dem angegebenen Termin 


eine Antwort nicht erteilt werden ſollte, wird in verſchiede⸗ 
nen Kreiſen angekündigt, daß der Termin der Zuſammen⸗ 
kunft des Bureaus für eine ſpätere Zeit ver⸗ 
ſchoben werden dürfte. In der Folge würde dann auch 
die zweite Seſſion der Abrüſtungs⸗Konferenz vertagt wer⸗ 
den, die bekanntlich vier Monate, von dem Datum des Zu⸗ 
ſammentritts des Bureaus an gerechnet, beginnen ſoll. 


„Neue Zeit bricht an!“ 


Italiens ſcharfe Angriffe gegen 
Frankreich und England. m \ 


Nach einer langen Periode der Zurückhaltung hat 


Italien ſeiner Kampagne gegen Frankreich 
aufgenommen. Es iſt intereſſant, daß diesmal auch Eng⸗ 
land nicht verſchont bleibt. In Frankreich herrſcht über 
den Ton, den die italieniſche Preſſe neuerdings anſchlägt, 
hellſte Empörung und Verblüffung, und dies umſo mehr, 


als in den italieniſchen Zeitungen kaum etwas gedruckt 


wird, was nicht von der Regierung inſpiriert wäre. Es 
muß feſtgeſtellt werden, daß die italieniſche Öffentlichkeit 
in eine immer ſchärfere Oppoſition zu den beiden weſt⸗ 
europäiſchen Staaten gerät, die ſie als ungeeignete Vor⸗ 
herrſcher Europas betrachtet. 

In der römiſchen „Gazetta del Popolo“ iſt vor wenigen 
Tagen ein Aufſehen erregender Artikel erſchienen, betitelt: 
Dämmerung am Genfer See. Darin ſtellt die 
„Gazetta del Popolo“ den endgültigen Zuſammen⸗ 
bruch des Völkerbundes feſt und erklärt, daß es für 
deſſen Mitglieder unnütz geworden ſei, der Genfer In⸗ 
ſtitution weiter anzugehören. Zur Begründung wird die 
heutige politiſche Lage ebenſo treffend wie überzeugend 
charakteriſtert. Italien verlange ſeinen Platz an der 
Sonne. Deutſchland befinde ſich ſeit der Rheinland⸗ 
räumung in einer offenen Auflehnung. Japan, ge⸗ 
trieben durch fremde Mächte, die ihm dann den Rücken 
kehrten, zwinge dem chineſiſchen Volke die moderne Zivili⸗ 
ſation mit der Waffe auf. In Rußland laſſe die Ver⸗ 
wirklichung des Sozialismus mit Feuer und Schwert die 
dritte Internationale in ihrem wahren Licht erſcheinen. 
Der nationale Radikalismus, vor zehn Jahren 
noch im embryonalen Zuſtand, nehme die Leitung der 
europäiſchen Politik in ſeine Hand, fordere den europäiſchen 
Traditionalismus heraus und triumphiere. 

„In Genf und Lauſanne haben Deutſchland und 
Italien den Franzoſen und Engländern den 
Vorſchlag einer wirtſchaftlichen Löſung der 
Kriſe unterbreitet — die beiden Mächte haben a b⸗ 
gelehnt. Deutſchland und Italien regten die Schaffung 
moraliſcher Vorausſetzungen zur Behebung der 
Kriſe an lein Recht für alle, allgemeine Abrüſtung, 
auf der Grundlage der Gleichheit) — die beiden Hegemonſe⸗ 
Staaten ſagten: Nein! 
gegeben, daß ſie für das Elend der Welt verant⸗ 
wortlich ſind. 

„Die Abſage Frankreichs und Englands hat ein eu“ 
ſprechendes Echo an den Ufern des Genſer Sees ge 
funden, in dieſem Tempel, der das Weltgewiſſen durch das 
Gleichgewicht“ von Verſailles befrieden fol; der Frieden, 


Sie haben hiermit indirekt zu⸗ 


fen. 


Menſchheit und Abrüſtu 
Bedingung, daß Friede Krieg gegen entwaff⸗ 
nete Nationen bedeutet, daß unter Menſchheit nur 
Frankreich und England zu verſtehen ſind und daß 
die Abrüſtung ſich in der Geſtalt der Vereinigung des 
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ſtärkſten Heeres und der größten Flotte zeigt. Der Schup⸗ 


pen von Genf wankt. Hat es noch einen Sinn, dieſe 
koſtſpielige Organiſation zu unterhalten?“ 

In dieſem Ton iſt der ganze Artikel gehalten. Er bil⸗ 
det bie Fortſetzung der Angriffe, die einer der engſten Mit⸗ 
arbeiter Muſſolinis, der Luftfahrtminiſter General Balbo, 
kürzlich gegen Frankreich und England erhoben hat. Daher 
hatte er in Frankreich die Wirkung einer Bombe. Er wurde 
als ein Bekenntnis Italiens zu einer Zuſam⸗ 
menarbeit mit Deutſchland und zum gemein⸗ 
ſamen Kampf gegen die Balkaniſierung 
Europas durch Frankreich und England aufgefaßt. Man 
bekennt ſich in Italien immer mehr zu der Anſicht, daß nach 
der Vernichtung der finanziellen Macht Großbritanniens 
und nach dem Tode des „Geiſtes von Genf“ eine neue 
politiſche Aera beginnt. Junge und ſtarke Nationen 


vereinigen ſich, um alte ſterbende Mächte des nationalen 


Liberalismus zu vernichten. Es iſt für die nächſte Zeit mit 
einer weiteren Spannung der Beziehungen zu rechnen. Die 
Preſſekampagne ſoll nur dazu helfen, den ideologiſchen 
Boden für die politiſche Auseinanderſetzung vorzubereiten. 
g. 


Der Stahlhelmtag in Berlin. 


Berlin, 5. September. (PA T.) Am geſtrigen Sonntag 
erreichte der Stahlhelmtag ſeinen Höhepunkt. Auf 


dem Tempelhofer Felde ſtellten ſich Formationen des Stahl⸗ 


helm in Uniformen und Feldausrüſtung in Reih und Glied 
auf. An dieſer Kundgebung nahmen 195000 Stahlhelm⸗ 
lente, ſowie Stafetten mit 6000 Bannern teil. In dem 
Augenblick, als das von einer Ehrenkompanie geleitete 
Stahlhelm⸗Komman do erſchien, waren die meiſten 
Ehrengäſte auf dem Flugplatz bereits verſammelt. Auf 
den Tribünen nahmen faſt ſämtliche Mitglieder der 
Reichsregierung, ſowie Vertreter der Länder Platz. 
Reichskanzler von Papen, der ſpäter erſchien, wurde be⸗ 
geiſtert mit den Rufen „Front Heil“ empfangen. Neben 
den Regierungsvertretern ſaßen die anderen Ehrengäſte, 
darunter der ehemalige Kronprinz mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin, ſowie andere Mitglieder des Hohenzollernhauſes 
und der übrigen früheren Herrſcherhäuſer, die Generalität 
der ehemaligen Kaiſerlichen Armee und der Reichswehr, 
ſchließlich Vertreter der Arbeiterverbände und Organiſa⸗ 
tionen. Das Kommando des Stahlhelm, mit Generalfeld⸗ 
marſchall von Mackenſen an der Spitze, ſchritt unter 
den Klängen des Militärmarſches die Front ab. Hierauf 
ſprach der erſte Kommandeur des Stahlhelms, Seldte, 
deſſen Rede durch Lautſprecher weitergegeben wurde. 

Der Redner betonte einleitend, daß die gegenwärtigen 
Ziele und das Programm des Stahlhelms in hohem Maße 
das Programm der Deutſchen Regierung dar⸗ 
ſtelle. Der Geiſt, der den Stahlhelm belebt, ſei der Geiſt 
der deutſchen Armee. Die frühere Kaiſerliche Armee gebe es 
zwar nicht; aber die Tradition lebe auch weiterhin. Der 


Stahlhelm wolle keine Partei ſein und nicht danach ſtreben, 
die Macht im Staate zu erobern, ſondern er wolle ein ſtarkes 


und mächtiges Deutſches Reich bauen. Als zweiter fpra 


Oberſtleutnant Düſter berg, der die Weihe der neuen 


Banner vornahm. Nach den Auſprachen fand die Erneue⸗ 
rung des Gelübdes und ein Vorbeimarſch der Stahl⸗ 
helmfor mationen ſtatt, der etwa fünf Stunden 
lang dauerte. 

Aus Anlaß der Stahlhelm⸗Tagung wurde an den Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg ein Huldigungs⸗ 
telegramm abgeſandt, in welchem der Stahlhelm dem 
Reichspräſidenten Treue und Unterſtützung bei feinen Maß⸗ 
nahmen gelobt, die darauf abzielen, dem deutſchen Volke bie 
innere und äußere Unabhängigkeit zu erkämp⸗ 
Der Reichspräſident antwortetete unverzüglich 
mit einem Telegramm, in dem er für das Gelöbnis der 
Treue ſeinen Dank ausſpricht und gleichzeitig dem Wunſche 
Ausdruck gibt, daß der Geiſt der Wehrhaftigkeit ſämtliche 
Schichten des deutſchen Volkes beleben möge. 


Kronprinz Ruprechts Bekenntnis zum Reich 
Heim fordert baldige Wiederherſtellung f 
des bayeriſchen Königtums. 


München, 5. September. (Eigene Draht meldung.) 
In N in Oberbayern fand am Sonntag eine große 
Bayern⸗ Kundgebung ſtatt. Anlaß war die 750, 
Wiederkehr des Tages, an dem Otto von Wittelsbach das 
Herzogtum Bayern verliehen wurde und der 100. Jahres⸗ 
tag. der Grundſteinlegung des Nationaldenkmals in Ober⸗ 
Wittelsbach. Etwa 10 000 Perſonen nahmen an dem Feſt 
teil, darunter 70 Vereine mit Fahnen. Auf dem Burg⸗ 
platz in Ober⸗Wittelsbach hielt der Biſchof von Augs⸗ 
burg Dr. Kampfmüller einen Jeſtgottesdienſt 
ab, dem Kronprinz Ruprecht von Bayern, ſowie viele An⸗ 


gehörige des bayeriſchen Adels beiwohnten. 


Bei einem anſchließenden Feſtakt ſprach auch der frühere 


N bayeriſche Kronprinz Rupprecht, der feiner Ir de 


darüber Ausdruck gab, daß ſich in letzter Zeit die Über⸗ 
zeugung immer mehr Bahn gebrochen habe, daß die Frei⸗ 
heit der Länder gewahrt werden müſſe und daß 
das Reich nur gedeihen könne, wenn die Länder gediehen. 
„Wir wollen gute Bayern bleiben und uns freudig bes 
kennen zu einem Reich, in dem wir mit unverminderten 
Rechten an ſelnem Gedeihen mitwirken können.“ 
Auch auf einem in Aichach abgehaltenen Bauern ⸗ 
tag hielt Kronprinz Ruprecht eine Anſprache, indem er 
ſich für die Hebung des Bauernſtandes und für die Forde⸗ 


rung des Binnenmarktes als des wichtigſten Mittels zur 


Linderung der Arbeitsloſigkeit erklärte. Der Bauernſtand 
bleibe das Rückgrat des Volkes. Kronprinz Rupprecht 
murden ſtürmiſche Huldigungen dargebracht. Neben 
anderen Reönern ſprach auch der bayeriſche Bauernführer 
Geheimrat Dr. Hei m, der dem Wunſch nach baldiger 
Wiederherſtellung des bayeriſchen Königtums 
Ausdruck gab. a 
N * 


Beſchädigungen an der Fernſprechleitung 
N nach Neudeck. a 


Auf der Neudecker Chauſſee ſind kurz hinter Frey⸗ 


ſtadt während der Anmeſenheit des Reichskanzlers in 
Neudeck bei dem Reichspräſidenten eine Reihe von 


Beſchädtgungen an der Fernſprechleitung 


f guy a 5 
ng glorifiziert aber nur unter der . 
feſtgeſtellt worden. So find Ifolatorenkbpfe abgeschlagen und 


auch Beſchädigungen an der Leitung ſelbſt feſtgeſtellt worden. 

Es iſt nach den bisherigen Ermittlungen nicht anzuneh⸗ 
men, daß hier etwa ein Dummer ⸗Jungenſtreich vorliegt, viel⸗ 
mehr wollte man, was mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen 
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iſt, die Neudecker Beſprechungen durch eine Unter⸗ 


brechung der Fernſprechleitung mit Berlin ſtören. In 
welchen Kreiſen die mutmaßlichen Täter zu ſuchen ſind, muß 
55 noch die weitere Unterſuchung diefer Angelegenheit er⸗ 
geben. g 


Schwarz⸗ braune Koalition? 
Widerſpruchsvolle Meldungen über die Verhandlungen 
von Zentrum und Nationalſozialiſten. 


Die trotz des Eſſener Katholikentages fortgeſetzten Koali⸗ 
tionsverhandlungen zwiſchen dem Zentrum und den Na⸗ 
tionalſozialiſten haben — wie die „Tägl. Rundſch.“ 
meldet — keine weſentlich neuen Momente ergeben. Man 
hat in politiſchen Kreiſen den Eindruck, daß die Ausſichten 
auf eine baldige Einigung in den letzten 24 Stunden 
immer geringer geworden find, Auf nationalſozialiſti⸗ 
ſcher wie auf Zentrumsſeite ſieht man noch keine prak⸗ 
tiſche Möglichkeiten für eine gemeinſame Arbeit. In 
Kretſen, die über den Verlauf der Verhandlungen recht gut 
informiert ſind, rechnet man daher entweder mit einer wei⸗ 
teren Vertagung des Reichstages über den 
8. September hinaus, oder aber damit, daß das Parlament 
vom 8. September ab nur kurze Sitzungen abhält 
und jedenfalls Abſtimmungen über ein Mißtrauensvotum, 
die zur Auflöſung führen würden, vorläufig vermieden 
werden. 

Dagegen wollen andere Berliner Blätter wiſſen, daß 
die Verhandlungen um die Bildung des neuen preußiſchen 
Kabinetts bereits nahe vor der Vollendung ſtehen ſollen. An 
Einzelheiten wird mitgeteilt, es ſei beabſichtigt, an die Spitze 
des Kabinetts als Miniſterpräſidenten eine Perſön⸗ 
lichkeit zu nehmen, die nicht aus den Wahlen zum Preußi⸗ 
ſchen Landtag hervorgegangen iſt. Hierbei werde an Männer 
gedacht, wie etwa der ſchon früher genannte Leipziger Ober⸗ 


bürgermeiſter Goerdeler oder Dr. Bracht. 


Weiter heißt es, ſtatt der bisherigen ſieben Miniſter 
ſolle das Kabinett in Zukunft nur noch vier Miniſter 
haben. Der Miniſterpräſident würde etwa zu gleicher Zeit 
Finanzminiſter werden, ein Nationalſozialiſt würde 
vermutlich das Miniſterium des Innern und das des Unter⸗ 
richts übernehmen, welches zudem mit dem Juſtizminiſte⸗ 
rium verbunden werden ſolle. Dem Zentrum würde, wie 


es weiter heißt, ein wirtſchaftliches Miniſterium zufallen, 


in welchem alsdann die Aufgabenkreiſe der Landwirtſchaft, 
des Handels und der Volkswohlfahrt zuſammenzufaſſen 


wären; im Zuſammenhang mit dieſer Kombination wird der 


bisherige Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer genannt. 


Verwaltungs⸗Umbau in Preußen. 


In der Sitzung des Preußiſchen Staatsminiſteriums 


* 


vom 2. September d. J. iſt eine Verordnung zur Verein⸗ 
fachung und Verbilligung der Verwaltung beſchloſſen wor⸗ 

den, die von grundlegender Bedeutung für die Organiſation 
der preußiſchen Staatsverwaltung iſt und auch eine An⸗ 


zahl von Reformen für die Gemeindeverwaltung enthält. 
Die Reform ſteckt ſich als Hauptziele: 


1. Neuordnung des Verhältniſſes zwiſchen Ober⸗ und 
Regierungspräſident; 
2. Eingliederung der Sonderverwaltungen in 
die allgemeine Landesverwaltung; 
3. Neuorganiſation der Kreis inſtanz; 
4. ſtarke Dekonzentrierung der Verwal⸗ 
tung nach unten. 


Für das Verhältnis zwiſchen Oberpräſident 
und Regierungspräſident 


war die Rückſicht auf die zukünftige Reichs reform ent⸗ 
ſcheidend. Wenn Preußen erwarten und verlangen muß, 
daß bet einer Reichsreform der preußiſche Ober- 
präſident zugleich den Kommiſſar der Reichs⸗ 
regierung wird und daß dann ihm die verſchiedenen 
provinziellen Reichsbehörden unterſtellt oder angegliedert 
werden, ſo muß der Oberpräſident einmal die erforderliche 
Autorität in allen Verwaltungsangelegenheiten der Provinz 
beſitzen, andererſeits aber von unnötiger Detailarbeit be⸗ 
feett ſein. Der Oberpräſident ſoll wieder 
urſprünglich zugedͤachte Stellung als ftändiger Kom⸗ 
miſſar der Staatsregierung erhalten. Der 
Schwerpunkt der laufenden Verwaltung liegt beim Regie⸗ 
rungspräſibenten. 

Die Sonderverwaltungen, die bisher nur in 
einem ſehr lockeren Verhältnis zur allgemeinen Landes⸗ 
verwaltung ſtanden, werden in dieſe völlig eingegliedert. 


Die Angelegenheit des höheren Schulweſens 


werden dem Oberpräfidenten zugewieſen unter 
Aufhebung der kollegialen Verfaſſung des 
früheren Provinzialſchulkollegiums. 


Die Landes kulturverwaltung 


un 1 5 
wird unter Auflöſung der Landeskulturämter in die In 
ſtanz des Regierungspräſidenten eingegliedert. ö 


Die Kreisbehörden 


bleiben in ihrer bisherigen Selbſtändigkeit grundſätzlich er⸗ 
halten. Der Landrat als der Vertrauensmann der 
Staatsegierung ſoll aber die Möglichkeit erhalten, den tech⸗ 
niſchen Kreisbehörden gegenüber die Notwendigkeit der all⸗ 
gemeinen Verwaltung zu vertreten. In einigen Regie⸗ 
rungsbezirken ſollen Kreisſchulämter, die aus Land⸗ 
rat und Schulrat beſtehen, eingeführt werden. Der not⸗ 
wendigen Dekonzentrierung iſt in allen in Betracht kom⸗ 
menden Juſtanzen Rechnung getragen. Im Verhältnts 
vom Regierungspräſidenten zu den Kreisbehörden wird ins⸗ 
beſondere auf zwei wichtigen Gebieten 


die Zuſtändigkeit nach unten verlagert. 


So ſoll der Landrat in Zukunft neben der Kom⸗ 
munalaufſicht über die Landgemeinden auch die⸗ 
jenige über die Städte bis 10000 Einwohner 


übernehmen und auch an Stelle der Regierung die Auſſicht. 
in den ſogenannten äußeren Angelgenheiten der Volksſchul⸗ 


träger (Schul verbände) führen. Dieſer Dekonzentra⸗ 
tion in Verwaltungsſachen entſpricht die Erweiterung 
der Zuſtändigkeit des Kreis ausſchuſſes. 


die ihm 


\ 


„ 


Eine radikale Vereinheitlichung aller 
Rechtsmittelfriſten ſoll größere Klarheit in dem 
unüberſichtlich gewordenen Verwaltungsrecht ſchaffen. 


Auch das Oberverwaltungsgericht, 


auf das die Aufgaben des bisherigen Oberlandes⸗ 
kulturamtes übergehen, wird entſprechend der Ent- 
wicklung der Reichsjuſtizgeſetzgebung dadurch entlaſtet, daß 
es als Berufungsgericht ausſcheidet und nur noch 
auf Reviſion oder — in ſeltenen Fällen — in erſter Inſtanz 
zu entſcheiden hat. 

Auf dem Gebiete des Gemeinderechts 


enthält die Verordnung einige Einzelvorſchriften, die der 
Vereinfachung und der Verbilligung der Ver⸗ 
waltung zu dienen beſtimmt find: Anftellung ehrenamtlicher 
Bürgermeiſter in kleinen Städten, Erleichterung der kom⸗ 
miſſariſchen Verwaltung der Amter in der Rheinprovins 
und Weſtfalen durch ſtädtiſche Bürgermeiſter in Perſonal⸗ 
union und umgekehrt. 


Neu geregelt iſt das Recht der Zwangsvollſtreckung 
gegen Gemeinden und Gemeindeverbände. Insbeſondere 
ſoll zwecks gleichmäßiger Befriedigung aller Gläubiger ein 
beſonderes Verteilungsverfahren eingeleitet werden können. 
Demſelben Zweck ſoll die Befugnis der Beſchlußbehörde 
dienen, unter beſtimmten Vorausſetzungen die Ausgaben 
der Gemeinden zu vermindern und die außerordentliche 
Einſtellung von Mehreinnahmen in den Haushaltsplan, 
ſowie die Zwangsverwaltung beſtimmter Vermögens- 
objekte anzuordnen. 
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Neuwahlen in Danzig? 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig, 5. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Als über den ſozialdemokratiſchen Antrag auf Auflöſung 
des Volkstages u Beginn dieſes Jahres im Volkstage 
verhandelt wurde, lehnten ihn die Nationalſozia⸗ 
liſten mit der Bemerkung ab, fie ſeien zwar für dieſen 
Antrag, jedoch zu einem Zeitpunkt, den fie ſelöſt beſtimmen 
würden. Schon damals hieß es, daß die Nationalſozialiſtiſche 
Fraktion beabſichtige, Neuwahlen im Herbſt herbeizuführen. 


Seit dieſer Zeit ſind Gerüchte über die Auflöſungs⸗ 
anträge der Nationalſozialiſten nicht verſtummt. Nunmehr 
iſt offenbar eine endgültige Entſcheidung gefallen; 
dien am geſtrigen Braunhemden⸗Tage in Danzig, an dem 
auch Stabschef Röhm teilnahm, gab der nationalſozia⸗ 
liſtiſche Reichstagsabgeoroͤnete Förſter unter Angriffen 
auf die jetzige Danziger Regierung bekannt, die National⸗ 
foztaliften würden in nächſter Zeit einen Antrag auf 
Auflöſung der Regierung einbringen. 


Es iſt damit zu rechnen, daß dieſer Antrag mit Hilfe 
der Soziaaldemokraten und Kommuniſten im Volkstag 
angenommen werden wird. 


Graf Gravina erkrankt. 


Danzig, 5. September. (Eig. Drahtmeldung.) 
Der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes Graf Gravin a 
iſt am Sonnabend an einer Blinddarmentzun⸗ 


dung erkrankt. Er begab ſich unverzüglich in das 


Städtiſche Krankenhaus, wo er operiert wurde. Die 
Operation iſt gut verlaufen, und die Arzte ſind mit 
dem Befinden des Patienten ſehr zufrieden. 


Rüdtritt des Prüſidenten von Merito. 


Wie „United Preß“ meldet, hat der Präſident der 
mittelamerikaniſchen Republik Mexiko Ortez Rubio 
ſeinen Rücktritt erklärt. Nachdem der Präſident noch vor⸗ 
her das Bundesparlament mit einer Kundgebung eröffnet 
hatte, aus der zu entnehmen war, daß er die Regierung 
unter allen Umſtänden weiter zu führen beabſichtige, wurde 
nach einer langen und ſtürmiſchen Kabinettsſitzung plötzlich 
der überraſchende Entſchluß Rubios bekanntgegeben. In 
dieſer Kabinettsſitzung hatte der Präſident nochmals in 
erregten Worten erklärt, daß er nicht in der Lage ſei, ſein 
Amt ſo zu führen, wie es ſein Gewiſſen ihm vorſchreibe. 
Deshalb ſehe er ſich gezwungen, die Präſidentſchaft nieder⸗ 
zulegen. 

Dieſe Erklärung bezieht ſich offenbar auf Gegenſätze, 


die zwiſchen Rubio und dem früheren Präſidenten Calles 
beſtehen, der auch Anhänger im Kabinett Rubios beſitzt. 


Calles gilt als der einflußreichſte Mann in Mexiko, und 


nach Anſicht politiſcher Kreiſe kann ſich kein Präſident ohne 


deſſen Unterſtützung auf ſeinem Poſten behaupten. 


Nunmehr hat das Bundes parlament zu ent⸗ 
ſcheiden. Es unterliegt keinem Zweifel, daß es entweder 
das Rücktrittsgeſuch annehmen oder den Präſidenten 
für den Reſt ſeiner Amtszeit beurlauben wird. Das 
Kabinett iſt bisher noch nicht zurückgetreten; doch wird es 
dieſen Schritt ohne Frage tun, ſobald die Entſcheidung des 
Parlaments vorliegt. Man rechnet damit, daß der frühere 
Gouverneur von Niederkaliſornien Abelardo Rodri⸗ 
gues zum proviſoriſchen Präſidenten, oder — 
falls Ortez Rubio nur beurlaubt wird — zu deſſen Stell 
vertreter beſtimmt werden wird. Weiter wird ange 
nommen, daß ſich Ortez Rubio ins Ausland begeben 
wird. 


Gronau in Tolio. 


Tokio, 5. September. (Eigene Meldung.) Der deutſch, 
Weltflieger Wolfgang von Gronau, der am Sonnaben 
die ſchwierigſte Etappe ſeines Fluges von der Kurilen⸗Jnſel 
Paramuſchiru nah Nemuro auf Hokkaido, der nörd 
lichſten der großen japaniſchen Inſeln, nach ſechsſtündtgen 
Fluge beendet hatte, landete geſtern in der ſapaniſche 
Hauptſtadt Tokio. Er wurde von der japaniſchen Bey 
kerung ſtürmiſch begrüßt. Vertreter der Regierung 
des Heeres und der Stadtpräfident hielten Begrüßungsrede 


in lapaniſcher und deutſcher Sprache. 
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Zweites Kreiswett⸗Turnen 


des Kreiſes 1 der deutſchen Turnerſchaft in Polen 


& Poſen (Poznan), 4. September. Der Männer⸗Turn⸗ 
verein Poſen iſt geſtern und heute der gaſtgebende Verein 
für das zweite Kreis⸗Wetturnen des Kreiſes I der Deutſchen 
Turnerſchaft in Polen. Dem Turnkreiſe gehören 32 Ver⸗ 
eine an, von denen 8 ihre Vertreter entſandt hatten; außer⸗ 
dem waren zahlreiche Vereine aus dem Weichſelgau er⸗ 
ſchienen, ſo daß über 200 deutſche Turner in dieſen beiden 
Die Veranſtaltung mußte ſich, 
den wirtſchaftlichen Zeitverhältniſſen entſprechend, in be⸗ 


Tagen in Poſen weilten. 


ſcheidenem Rahmen bewegen. Den Auftakt des Kreiswett⸗ 


Turnens bildeten Sonnabend nachmittag auf der Arena 


der Landesausſtellung 1929 die Neun⸗, Fünf⸗ und Drei⸗ 
kämpfe für Männer und Frauen. Ihnen folgte abends 
8 Uhr in der Grabenloge ein Begrüßungs abend, zu 
dem der Andrang beſonders der auswärtigen Turner und 
Turnerinnen ſo groß war, daß die Räume kaum ausreichten, 
um die Menge der Erſchienenen zu faſſen. Als Ehrengäſte 
waren u. a. der Generalkonſul Dr. Lütgens, der Vor⸗ 
ſitzender der Deutſchen Turnerſchaft in Polen Jung und 
das älteſte Mitglied des Poſener Vereins und wohl auch 
der Senior der Deutſchen Turnerſchaft in Polen, der Ehren⸗ 
vorſitzende des Poſener Vereins Kommerzienrat Oskar 
Stiller, der ſich ſeit 56 Jahren der Turnerei gewidmet 
bat, erſchienen. In ſeiner Eröffnungsanſprache gab der 
erſte Vorſitzende Buchhändler W. Nakoinz ſeiner Freude 
über die Teilnahme ſo vieler lieber Turner und Ternerin⸗ 
nen von außerhalb Ausdruck und begrüßte den General⸗ 
konſul Dr. Lütgens und den Vorſitzenden der Deutſchen 
Turnerſchaft Jung. Der letztere dankte für die freundlichen 
Begrüßungsworte des Vorſitzenden und ſprach dem Kreis⸗ 
verein im Namen des Vorſtandes der Deutſchen Turner⸗ 


ſchaft aufrichtige Anerkennung für die von ihm geleiſtete 


Arbeit aus. Er habe dieſe ernſte Arbeit aufrichtig bewun⸗ 
dert und die Leiſtungen als recht gut erkannt, wenn es auch 
keine ſog. Spitzenleiſtungen ſeien. Um ſolche handle es ſich 
la aber auch in den Turnvereinen nicht; in ihnen müſſe 
vielmehr in die Breite gearbeitet werden. Es gelte hier, 

e in den Kriegs- und Nachkriegsjahren verlorene deutſche 
Volkskraft wieder zu heben. Das beſte Mittel hierzu biete 
die edle Turnerei, deren Zweck und Aufgaben der Redner 
überzeugend ſchilderte. Seine längeren Ausführungen 
ſchloſſen mit einem begeiſtert aufgenommenen Gut Heil! Es 
folgte nun in bunter Abwechſlung der unterhaltende Teil. 
Der „Verein deutſcher Sänger“ bekundete unter der Lei⸗ 
tung ſeines Liedermeiſters Kroll ſeine völkiſche Verbun⸗ 


denheit mit den Turnern durch den Vortrag des Ottoſchen 


„Troſtliedes“ und „Mein Heimattal“ von Engelskirchen. Be⸗ 
ſonders reges Intereſſe fanden die ſich anſchließenden Aus⸗ 
rucksgruppen und die humoriſtiſch anmutende Bankgym⸗ 
naſtik der Frauenabtetlung und die überaus anſprechende 
odengymnaſtik der Männerabteilung. Den Abſchluß des 
urch den gemeinſamen Geſang volkstümlicher Lieder ver⸗ 
ſchönten Abends bildeten das von Frau Lina Starke in⸗ 
enierte Kurt Götzſche Luſtſpiel „Menagerie“, die beiden 
Einakter „Hund im Hirn“ und „Taube in der Hand“. Beide 
Stücke riſſen in ihrer wirklich ausgezeichneten Darſtellung 
die Zuſchauer zu Beifallsſtürmen hin. 
1 1 heutige Hauptwettkampftag begann um 
ve hr früh mit einer Morgenfeier, bei der Paſtor 
'bjtaedt die Ansprache hielt. Das Hauptintereſſe der 
folgenden Kämpfe fand 8 
achmittags bei beſtändigem ſonn Wetter vor mehr als 
500 deutſchen Zuſchauern veranſtaltet wurde. Die turneri⸗ 
ſchen Darbietungen zeugten von der ernſten intenſiven Ar⸗ 
. beit, dem Mut, der Geſchicklichkeit und der Diſziplin in den 
deutſchen Turnvereinen. Sie ſtanden unter der bewährten 
h eitung des verdienten Kreisturnwarts Fechner aus Liſſa. 
Das Ende der Veranſtaltungen bildete mit Einbruch der 
Sunkelbeit die Verkündigung und die Schmückung der 
Sieger und Siegerinnen mit dem ſchlichten Eichenkranz. 


Die Siegerliſte. 
Zwölf⸗Kampf — Oberſtuſe. 


1 1. Simmich, Max, M. T. V. Bromberg, 213 Punkte, 
i Ale Willner, Bernhard, M. T. V. Rawitſch, 187, p) Schroek, 
fred, M. T. V. Bydgoſzez⸗Weſt, 187, 3. Weiß, Rudolf, 
T. V. Poſen, 185, 4. Stanelle, Fritz, M. T. V. Bromberg, 
8, 5. Juretzki, Herbert, M. T. B. Liſſa, 178, 6. Wandelt, 
duo. M. T. V. Thorn, 177, 7. Krawezyk, Adam, M. T. V. 
born, 176, 8. Senft, Georg, M. T. V. Liſſa, 174, 9. Faber, 
rbert, M. T. V. Bomberg, 100 Punkte. 


Zwölf⸗Kampf — Unterſtufe. 


2 1. Perſicke, Gerhard, M. T. V. Graudenz, 195 Punkte, 

„Röhr, Kurt, M. T. V. Poſen, 192, 8. Schiebuß, Axel, 

* T. V. Poſen, 191, 4. Stanke, Herbert, M. T. V. Brom⸗ 

Ne 187, Kurth, Rudolf, M. T. V. Samotſchin, 187, 5. Lenz, 

rt, M. T. V. Bromberg, 182, 6. Weiß, Willy. M. T. V. 

en, 181, 7. Hinz, Herbert, M. T. V. Graudenz, 180, 8. Zan⸗ 

N. Günther, M. T. V. Kolmar, 178, 9. Gerlach, Karl, 

2 T. V. Obornik, 176, Altenberg, Karl, M. T. V. Brom⸗ 

rg, 176, 10. Lauſer, Robert, M. T. V. Birnbaum, 176, 

| N Marjan, M. T. V. Poſen, 173, 11. Jlonſki, Kurt, 

der T. V. Gneſen, 173, 12. Dröge, Ernſt, M. T. V. Brom⸗ 

dg, 170, 13. Klumpel, Richard, M. T. V. Bofanowo, 169, 

dard mann, Karl, M. T. V. Kolmar, 169, 14. Trinke, Ger⸗ 

In M. T. V. Thorn, 167, Luther, Hans, M. T. V. Obornik, 

di 15. Wittke, Erich, M. T. V. Birnbaum, 166, 16. Kühnel, 

| Ibo M. T. V. Liſſa, 164, 17. Winkler, Walter, M. T. V. 
orn, 163, 18. Fenske, Karl, M. T. V. Thorn, 160. 


Fünf⸗ kampf für Männer. 


a, Neuendorf, Willy, M. T. V. Graudenz, 83 Punkte, 
ner, Gerhard, M. T. V. Rawitſch, 71, 3. Wandelt, Otto, 
2 T B. Thorn, 65, 4. Stanelle, Fritz, M. T. V. Bromberg, 
M. 5 Putz, Stefan, M. T. V. Poſen, 69, Schoep, Kurt, 
V. Poſen, 60 Punkte. 
Drei⸗Kampf für Männer. 
1. Neuendorf, Willy, M. T. V. Graudenz, 52 Punkte. 
Drei⸗Kampf für Altere 1. Stufe, 


2 22 Mafewſti, Stan, M. T. V. Bromberg, 52 Punkte, 
mann, M. T. V. Samotſchin, 42 Punkte. 


Nenn⸗Kampf für Altere. 
3 1. Gruppe. 
l Erdmann, Otto, M. T. V. Samotſchin, 197 Punkte, 


er eiſter, Karl, M. T. V. Byögoſzez⸗Weſt, 186, 3. Kru⸗ 
.  Permann, M. T. V. Neutomiſchel, 121, 4. Werner, Jul., 


N 


hi 


chauturnen, das 


ee renne .... rr 
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Poſen, 118 Punkte. 
2. Gruppe. 


Poſen, 120 Punkte. 5 > - ’ 
Sieben⸗Kampf für Frauen. A 


Poſen, 102, 10. Jaenſch, 


Drei-ffampf für Frauen. 


Käthe, M. T. V. Birnbaum, 43, Naß, Gertrud, M. T. V. 
Thorn, 43, 3, Schramm, Marie, M. T. V. Poſen, 42, 4. Vogt, 
Edeltraut, M. T. V. Schmiegel, 40 Punkte. 


100 Meter⸗Lauf. 


1. Grüning, Eugen, Graudenz, 11 Sek., 2. Kornblum, 
Hans Joachim, Graudenz, 1134 Sek. 


1500 Meter⸗Lauf. 
1. Luckau, Joſef, Graudenz, 4 Min. 51 Sek. 
3000 Meter⸗Lauf. 


M. T. V. Bromberg, 10 Min. 56% Sek. 
8 4X100 Meter⸗Staffel. 
1. M. T. V. Graudenz in 48½ Sek. gegen 2. M. T. V. 
Poſen in 50% Sekunden. 
Kreismeiſterſchaft in Jauſtball für Männer 


erwarb M. T. V. Bromberg gegen M. T. V. Kolmar mit 
37: 32. ; , 
Kreismeiſterſchaft im Fauſtball für Frauen 


erwarb M. T. V. Thorn gegen M. T. V. Poſen mit 56: 46. 
Den Abſchluß der Veranſtaltung bildete abends in der 
Grabenloge bei lebhafter Beteiligung ein Tanz. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 9 — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg 5. September. 
Bewölkung und Temperaturzunahme. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach klarer kalter Nacht wieder Eintrübung und zu⸗ 
nehmende Temperaturen an. 


Gute Kinderſtube. 


Wenn jemand geſellſchaftlich einen Fehler begeht, fo 
ſagt wohl ein guter Freund halb ſcherzhaft, halb ermah⸗ 
nend zu ihm: „Du, hör mal, deine Kinderſtube wurde wohl 
gerade neu tapeziert!“ Das heißt ſoviel wie: Man hat dir 
in deiner Kindheit keine Manieren beigebracht. Der Freund 
meint es gut und iſt nachſichtig. Weniger nachſichtig iſt die 
Welt und nur zu leicht bereit, den Stab über denjenigen 
zu brechen, der gegen die herrſchenden Sitten und Ge⸗ 
bräuche verſtößt. Her zenstakt iſt angeboren. Aber 
die äußeren Regeln über das Benehmen, das 
wir „gute Manieren“ nennen, ſind eine Sache der Er⸗ 
ziehung. Es trifft alſo eigentelich die Eltern, wenn 
man von jemand ſagt: Er hat keine gute Kinderſtube. Aber 
unter den Folgen haben nicht die Eltern zu leiden, ſondern 
der Manierenloſe, der als Kind ſchlecht erzogen worden iſt. 

Nun werden keine Eltern ihre Eltern abſichtlich ſchädi⸗ 
gen wollen, indem ſie es verſäumen, ihnen gute Manieren 
beizubringen. Es iſt meiſtens nur Nachläſſigkeit, Mangel 
an Zeit und der beruhigende Gedanke: Ach, das kommt 
ſpäter von ſelbſt! Aber das iſt ein großer Irrtum. Es iſt 
ſehr ſchwer, faſt unmöglich für den Erwachſenen, ſich ſelbſt 
jene Wohlerzogenheit anzueignen, die man „gute Kinder⸗ 
ſtube, nennt und die einem von Kindheit an in Fleiſch und 
Blut übergegangen ſein muß. 

Ein Kind iſt aufnahmefähig. Es iſt gar nicht ſo ſchwer, 
ihm gute Manieren beizubringen, ohne daß man es zur 
Dreſſurprobe zu erziehen braucht. Wenn die Eltern nur 
konſequent find, fo tft der Zeitaufwand gering, die Mühe 
nicht groß. Ihre Kinder werden es ihnen ſpäter danken, 
m. run gute Kinderſtube ift die beſte Viſitenkarte 
m Leben. N 


$ Ein Tennis⸗Turnier zwiſchen Be und dem Deut⸗ 
ſchen Tennisklub fand am geſtrigen Sonntag vormittag 
auf den Plätzen des letzteren in der Steinſtraße ſtatt. Das 
Geſamtergebnis der Begegnung endete mit 8:2 für den 
Deutſchen Tennisklub. Die einzelnen Spiele wieſen fol⸗ 
gende Ergebniſſe auf: Kaufmann — Figurſki 6:3, 6:4, 
Zielinſki— Draheim 6:4, 6:2, von Saucken 
Brzeſki 6:3, 6:2, Swolinſki— Hubert 2:6, 6:8, 86. Im 
Herren⸗Doppel ſiegten Draheim⸗Kaufmann über 
Zielinſki⸗Figurſki 6:2, 6:1 und Swolinſki⸗Brzeſki 
über Hubert⸗ v. Saucken 326, 6:2, 621. Im Gemiſchten 


Dappel konnte das Paar Frl. Erika Kock⸗ Draheim 


über Frau Zielinſka⸗Figurſkt 6:2, 6:4 fiegen und das Paar 
Frl, Grawunder⸗Kaufmann über Frau Paul⸗ 
Zielinſki 6:4, 68, Im Damen⸗Einzel ſiegte Frl. Ruth 
Mohr über Frau Paul 6:1, 6:2, Frl. Emma Kock über 
Frau Zielinſka 8:6, 316, 11:9. a 

$ Zu einem Autozuſammenſtoß kam es geſtern abend 
gegen 9 Uhr auf der Chauſſeeſtraße, und zwar fuhr ein 


Autobus auf das Perſonenauto des Kaufmanns Waiter 


Riedel aus Konitz auf. Das Perſonenauto wurde ſtark 
beſchädigt, die Inſaſſen kamen mit dem Schrecken davon. 


treffen, der die Fahrvorſchriften nicht beachtet hat. 


* } . } ut 
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M. T. V. Bydgoſzez⸗Weſt, 119, 5. Hilbert, Ernſt, M. T. V.. 


1. Majewſki, Stan, M. T. V. Bromberg, 155 Punkte, 
2. Schulz, Karl, M. T. V. Poſen, 139, Wofciechowſki, Paul, 
M. T. V. Neutomiſchel, 127, 4. Krauſe, Johann, M. T. V. 


1. Nelke, Hede, M. T. V. Bromberg, 121 P., 2. Schramm, 
Marie, M. T. V. Poſen, 118, 3. Konrad, Betty, M. T. V. 
Graudenz, 118, 4. Tonn, Gertrud, M. T. V. Graudenz, 109, 
5. Wandelt, Edith, M. T. V. Thorn, 108, 6. Raatz, Lotte, 
M. T. V. Samotſchin, 106, 7. Quaß, Margarete, M. T. V. 
Bromberg, 105, Goetz, Elly, M. T. V. Kolmar, 105, 8. Naß, 
Gertrud, M. T. V. Thorn, 104, 9. Zierke, Edith, M. T. V. 
Klara, M. T. V. Poſen, 101, 
11. Krüger, Irmgard, M. T. V. Bromberg, 98, 12. Jaenſch, 
Elſe, M. T. V. Poſen, 97, Oelke, Liesbeth, M. T. V. Kolmar, 
97, 13. Manthey, Emmy, M. T. V. Kolmar, 96, 14. Weiß, 
Irmgard, M. T. V. Poſen, 95, 15. Hoffmann, Aſta, M. T. V. 
Schmiegel, 92, Vogt, Edeltraut, M. T. V. Schmiegel, 92 P. 


1. Wandelt, Edith, M. T. V. Thorn, 47 P., 2. Schlinke, 


1. Luckau, Joſef, Graudenz, 10 Min. 56 Sek., 2. Tornow, 


10jährige Leon Koſmowſki 


Die Schuld an dem Unfall ſoll den Autobus⸗Chauffeur 
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8 Wegen Körperverletzung hatte fich der jährige Sand» 
wirtsſohn Paul Krauſe aus Pruſchkowo, Kreis Brom⸗ 
berg, vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu 
verantworten. Am 8. April d. J. kam es zwiſchen verſchie⸗ 
denen jugendlichen Dorfbewohnern zu einer Schlägerei, wo⸗ 
bei der Angeklagte angeblich mit einem Meſſer dem 25fähri⸗ 
gen Jan Smukowſk'i eine gefährliche Kopfverletzung bei⸗ 
brachte. K. gibt in der Gerichtsverhandluug feine Betefli⸗ 
gung an der Schlägerei ohne weiteres zu, beſtreitet dagegen 
jedoch, ein Meſſer benutzt zu haben. Nicht er, der Ange⸗ 
klagte, habe den S. geſtochen, ſondern Julian Adler, der 
freiwillig zur Gerichtsverhandlung erſchienen ſei und den 
er das Gericht bittet, zu vernehmen. Das Gericht beſchließt, 
der Bitte des Angeklagten ſtattzugeben und läßt den A. in 
den Gerichtsſaal rufen. A., unter Eid vernommen, ſagt 
aus, daß S. den K. bis in die Wohnung verfolgte. Er habe 
darauf zum Meſſer gegriffen und dem S. die Kopfverletzung 
beigebracht. Der Staatsanwalt ſtellte hierauf den Antrag, 
das Verfahren gegen den Angeklagten niederzuſchlagen, dem 
ſich auch das Gericht anſchließt. ° 
Dem bekannten Trick mit dem verlorenen Geld⸗ 
päckchen fiel am Sonnabend der 58jährige Landwirt Jan 
Sikora aus Wilcze, Kreis Bromberg, zum Opfer. 
am Sonnabend vormittag Sikora die Bahnhofſtraße entlang 
ging, näherte ſich ihm plötzlich ein unbekannter Mann, be⸗ 
grüßte ihn höflich und erkundigte ſich, wie es eigentlich dem 
Schulzen im Dorfe gehe, der ein alter guter Bekannter von 
ihm ſei. Während der nichtsahnende Landwirt dem freund⸗ 
lichen Fremden Rede und Antwort ſtand, bückte ſich dieſer 
plötzlich und hob ein Päckchen vom Bürgerſteig auf. Kaum 
hatte er jedoch dieſes an ſich genommen, als auch ſchon ein 
anderer Mann in heller Aufregung auf die beiden zuſtürzte 
und ſie beſchuldigte, ſein ſoeben verlorenes Geld gefunden 
zu haben. Es folgt nun die übliche Szene. Der angebliche 
Geldverlierer droht mit der Polizei, der Landwirt dagegen 
beteuert, daß er kein Geld gefunden habe und zeigt ſchließ⸗ 
lich zur Bekräftigung ſeiner Schuldloſigkeit ſeine Brieftaſche 
vor. Nur einen Augenblick nahm der Fremde dieſe an ſich, 
dann reichte er ſie mit vielen Entſchuldigungen dem Land⸗ 
wirt zurück, worauf beide Gauner ſchnellſtens verſchwanden. 
Als Sikori in einem Geſchäft ſpäter einige Einkäufe beſorgt 
hatte und dieſe bezahlen wollte, entdeckte er zu ſeinem 
Schrecken, daß ihm die Gauner aus der Brieftaſche 100 Zloty 
geſtohlen hatten. Der Verluſt trifft Sikora doppelt, da er 
Kriegsinvalide iſt und das Geld ſeine Invalidenrente war. 
§ Ein Einbruch wurde am Sonntag zwiſchen 3 und 

4 Uhr nachmittags 
Mieczyſtaw Buczkowſki, Chauſſeeſtraße 43, verübt. 
Während der Kaufmann ſich mit ſeiner Familie auf einem 
Spaziergang befand, drang ein Dieb mit Hilfe eines 
Dietrichs in die Wohnung ein, durchſuchte ſämtliche Schub⸗ 
läden und fand ſchließlich 900 Zloty in bar und eine gol⸗ 
dene Herrenuhr. Den Einbrecher hatte jedoch eine Ein⸗ 
wohnerin bemerkt, die, da fie wußte, daß der Kaufmann 
ſich nicht in ſeiner Wohnung befand, die im ſelben Hauſe 
wohnhaften Fleiſchergeſellen alarmierte. Als der Spitz⸗ 
bube gerade im Begriff war, ſich aus der Wohnung zu ent⸗ 
fernen, wurde er von den Hausbewohnern feſt⸗ 
genommen und der Polizei übergeben. Bei dem Dieb 


handelt es ſich um einen Mann namens Jan Wolinſki, 


der bereits wegen Diebſtahls mehrmals vorbeſtraft iſt. 

5 8 Eine wüſte Prügelei entſtand am Sonntag zwiſchen 
den Arbeitern Eduard Fochtmann und Paul Galinſki 
vor dem hieſigen Bahnhofsgebäude, die einen großen 
Menſchenauflauf zur Folge hatte. Der Polizei, die darüber 
ein Protokoll aufnahm, gelang es nur mit großer Mühe, 
die Kampfhähne auseinander zu bringen. 


— —— 


v Argenau (Gniewkowo), 4. September. Geſtohlen 
wurden in einer der letzten Nächte dem Pächter des neuen 
Sees aus dem Fiſchkaſten Fiſche im Werte von 80 Zloty. — 
In dieſen Tagen brach bei dem Beſitzer Sowy in Boze⸗ 
jewice ein Feuer aus, welches eine Scheune mit der dies⸗ 
jährigen Ernte und einige landwirtſchaftliche Maſchinen, 
ſowie Geräte vernichtete. Der Schaden dürfte zum Teil 
durch die Verſicherung gedeckt fein. — Diebe entwendeten 
dem Landwirt Jauczak in Chlewiſk bei Luiſenfelde 
Kleiderſtoffe und Garderobe im Werte von 4000 Ztoty. 
Die Diebe kamen abends zu J. und baten ihn um ein 
Nachtlager, das ihnen auch gewährt wurde. Als die Ja⸗ 


milie des J. am nächſten Tage erwachte, waren die Frem⸗ 
den verſchwunden und mit ihnen auch die genannten Sachen. 


2 Inowroctaw, 3. September. Dieſer Tage verließ der 
ſeine elterliche Wohnung 
hierſelbſt, ul. Miunſka 50, und iſt bis dahin nicht wieder 
zurückgekehrt. Der Junge war bekleidet mit einem 
Mancheſteranzug und ohne Kopfbedeckung. — Am Freitag 
abend gegen 9 Uhr wurde unſere Wehr nach der ul. Or⸗ 
lo wſka gerufen, wo auf den Feldern der Beſitzer Nowak 


und Wolkowſ'ki vier Staken in Brand geraten waren. 


Zwei Staken waren noch ungedroſchen und gegen Feuer 
verſichert, die anderen beiden waren bereits ausgedroſchen. 
Der Schaden wird auf 6000 Zloty berechnet. Nach drei⸗ 
ſtündiger angeſtrengter Tätigkeit der Feuerwehren konnte 
das Feuer unterdrückt werden. Nach den erhobenen Feſt⸗ 
ſtellungen ſoll Brandſtiftung vorliegen. — Durch Feuer 
vernichtet wurde am Donnerstag abend auf dem Felde 
des Landwirts Maly in Dobieſtawice hieſigen Kreiſes ein 
Strohſchober. Es ſoll Brandſtiftung vorliegen. 

c Poſen (Poznan), 2. September. Aus unbekannter 
Urſache Selbſtmord verübte geſtern abend in ſeiner Woh⸗ 
nung Fiſcherei 19 der Lehrer i. R. Mieczyſtaw Przy⸗ 


bylſki, indem er ſich erhängte. — In der Nähe des 


Wildaer Marktes wurde geſtern unter einer Bank ein 
Karton gefunden, in dem ſich ein neugeborenes lebendes 
Kind männlichen Geſchlechts befand. Das Kind wurde in 
das Säuglingsheim in der Bäckerſtraße geſchafft. — Im 
Hotel Central, Alter Markt 77, wurde Staniſtaw Sz wo⸗ 
dowſki im „Kümmelblättchenſpiel“ um feine ganze Bar⸗ 
ſchaft von 100 Ztoty geprellt. — In der früheren Auguſte 
Viktoria⸗Straße wurde der Radfahrer Alfons Lich⸗ 
nowſki aus der fr. Fröbelſtraße 15 von einer Kaftwagen⸗ 
droſchre überfahren und ſchwer verletzt. 
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Entſchlafenen. ed 
Familie J 


Bydgoszcz, 5. September 1932, 


lieben Entſchlafenen erwieſene Teilnahme 
ſagen wir Allen, insbeſondere Herrn? 
Pfarrer Galow für die troſtreichen 
Worte unſern 


herzlichſten Dank. 


5 Von der Reise zurück. 
Sprech- 


gu Susanne Palm 


Dentistin. 3386 


1. 


ff. ͤ 
Bielitzer Stoffe sind die besten! 


Ihren Bedarf von Anzugs- und Mantel- 


stoffen können Sie sich direkt aus * 


Bielitz besorgen. Ich liefere garantiert 
erstklassigste Bielitzer Qualitäten in 


den modernsten Mustern zu günstigen 


Preisen. 1 Sie vollkommen un- 

verbindlich und mn (selbst Rück- 

porto füge ich bei) meine neue Muster- 

Kollektion. 3 solide Bedienung. 
ktor Thomke 

wyrob i Slate 3 Bielsko-Kamieniea 

m man . ——„- 
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— Tel. 18—01 Kaufmann Ende 30., 


mit gut 
eingef. Geſch. u. Mono⸗ 
pol-Konzeſſ., 3 
u 
ds 8 12 Heirat lernen. 


Off. erb. an K. Fritſche 
Testa bsch. 
Leflarsüngen, Hr. Toru. Eheim ia 10. 


pothekenlösehung,., 
Gerichts- u. Steuer- 


— Velba 
6000 Joty 


ihe z. 1. Sypoth.ge⸗ Fl 


Promenada nr. 58 
beim Schlachthaus. 


gebt, Engländer te tere mi orriögumger Mann] Aeußerſt parſame, wietihaftliche 


u, a an ne 10000031. Beſte S 
une gemäbrleit + s 


Für die überaus zahlreichen Beweiſe 
Teilnahme und für die vielen Kranzſpenden beim Heim⸗ 
gange unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir allen unſeren 


aufrichtigſten Dank. 


Beſonders danken wir Herrn Pfarrer Sichter mann 
für die liebevollen troſtreichen Worte am Sarge des 
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Statt Karten! e Krater von. Wyischaste-Messinse - Der Kammelbtrg der weliberühmte polnische Tenor in 


Für die uns beim Hinſcheiden unſerer 9. d. J 


5 f ennie doi er des Dames - Reims - Die Totenhöhe bei Berry au Bac - 
Im Namen der Hinterbliebenen Sprache erforderlich. Unterirdische Labyrinthe -Die Hunding-Brunhild-Stellung Fritz Schulz, Magda Schneider, O. Wallburg, Ida Wüst. 
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Frau Erna Warm, 
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10. geſucht. Bewerb. m. 
eügnisabſchr. u. Ges 
altsforder. ſenden an 


Frau H. Hoene, Ritter⸗ 


Nur Tatsachen! Kein Roman! 
doch spannend wie ein Roman 
ist das soeben erschienene Buch von 


ARTUR PANKRATZ 


Wiedersehen im Wellen 


TE TE TEE / TFT RETTET cc EEE 
Das heutige Aussehen der Schlachtfelder 
C06 REIT App TEN SALES ENUEN FA STK 


herzlichſter 


U. T. Lichtspiele Danzig 


Elisabethkirchengasse 9-11, Tel. 21076 u. 24600 
Vom 2. bis 8. September: 


Jan Kiepura 


este. ” 


FLANDERN: Der Yser-Kanal - Die Nordseeküste - Dix- 


FRANKREICH: Von Armentières bis Arras - Lens - Loretto- 
Ein Turm voller Menschenknochen - Der größte Krieger- 
friedhof der Welt - Ein Massengrab mit 22 000 Leichen - 
Die Vimy-Höhe - Die Somme - Der St. Pierre - Vaast - Wald · 
Der Sprung ins Massengrab - St. Quentin - Ham - Das 
Grauen der Einsamkeit - Die Champagne - Der Chemin 


s, als 


Stütze oder 
Haustochter 


Das Lied einer Macht 


Totenturm am Douaumont = Die Knochen ganzer Armeen 
in wenigen Kisten - Fleury - Der „Tote Mann‘ - Dauernd 
Leichenfunde - Die Vogesen - Der Hartmannsweilerkopf - 
60.000 Tote um einen kleinen Berg - Die letzten Reste des 
Krieges Das neue Leben 222 
Preis: 4, 20 zt brosch. + 25 gr Porto; 6, 75 zt geb. 1. 50 gr Porto 
Zu beziehen durch sämtliche Buchhandlungen, durch die 
Expedition der „Volkszeitung“ in Bydgoszex u. durch den 


Verlag W. Johne’s Buchhandlung, Bydgoszez 


Im Danziger Freistaat 
erfolgt die Lieferung durch die Buchhandlung der „Dan- 
ziger Volksstimme“, Danzig, Am Spendhaus 6 


Strahlend-Sieghaft erhebt sich das wundervolle Organ 
eines Gottbegnadeten Künstlers über diesen Film. In 
glanzvollen, schmelzenden, herrlichen Melodien enthüllt 
sich der Zauber der berühmten Sangeskunst Jan Kiepuras. 
Bezwingend, hinreißend, wenn die Töne aus seiner Kehle 
perlen. Eine künstlerische Offenbarung, eine Feierstunde! 


Das verlorene Paradies 


Ein Kurzton-Lustspiel der Ufa mit 
Otto Wallburg, Ida Wüst, Elza Tomary, Paul Grätz. 
Ferner Tonbeiprogramm sowie Denligton-Woche. 
Kleine Eintrittspreise: 0.80, 1.00, 1.20. 


Beginn der Vorführungen: Wochentage 4, 25 8. > Uhr 
7279 Sonntags 3 52 7, 9 


Görzuo (Pom.) 


Slubenmädch 


ogl.,perf. im ſervieren, 
ähen, plätten, zum 1. 


Bora p. Hopowo 
Kartu uzy. 7202 


beginnt die r . rr der 5. Klasse der 


28. Staate. Lotteriel 7281 
. der Karneval der Millione 
tritt jeder Le e 20 die Gläcksurne, um 
sich Glück vn holen! : 
r sich die Träume aller derer, die 
C ccc / ( 


hung cine Sander: 4-5 To. 


Zur beginn, *. — erſtklaſſiges Fabrikat, genaue Beichreibung 
einen gegen Kaſſe zu kaufen geſucht. 719 


Ewald Jahnke, Gniew (Pomorze) 
32 Telefon 33. 


mit festem Willen und Glauben an den Sieg 
mit dem Lose in der Hand zu dem Wett- 
kampf um die Millionen antreten! 

Am 8. September d. Js. beginnt die reiche . Er 25. Staats-Lotterie 
und dauert den ganzen Monat, d. h. bis zum 12. Oktober d. Js, Die Gewinne dieser 


einer einzigen. ‚Ziehung erreichen eine Höhe von 22.000.000 Zioty mit einem gunbe könn. hier aus« Gebrauchtes . ö t 
auptgewinn von 1.000.000 Zloty. Jede zweite Nummer muß gewinnen! Der tobt werden. zul Schmiede» Mm 
Preiß eines . Loses beträgt nur 50 Zloty. Morgen also muß sich in jedem Hause, Menzel Klamev.] Handwerkszeug | unnungen 


in jeder Wohnung, bei jedem Einzigen, der nur um das eigene und das Wohl seiner pow. Ch 0. Tel. 130. 
Familie besorgt ist, ein Los der 5. Klasse befinden, das in der glücklichen — zu kaufen gesucht 7268 


eſu * 6 
Kollektur „ Usmiech Fortuny “, rte Main. 2. re | imer Bahn, 


gekauft worden ist, denn nur dort hat sich des Glück eine Heinstätte geschaffen * ien tr Verkaufe 1000 Zentn. |} verm. Kanalowa 8. 
‚lümeren, zur... 3. SimmertwobnG. 
* al inen 
Wilczat, W 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 6. September 1932. 


F at A urn A ara aan ES rt u be a de haar le » 
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Nr. 203. 


Pommerellen. 


5. September. 
Graudenz (Grudziadz). 
Typhusfälle auch in Graudenz. 


In den letzten zwei Wochen ſind in unſerer Stadt fünf 
Erkrankungen an Unterleibstyphus feſtgeſtellt worden, da⸗ 
von zwei in der Czarnecki⸗Kaſerne. In allen Fällen hat 
man die Kranken von ihrer Umgebung aͤbgeſondert, d. h. 
ins Krankenhaus bringen laſſen, und eine Desinfektion 
der Wohnungen, insbeſondere der ganzen Baulichkeiten der 
Czarnecki⸗Kaſerne, angeordnet. Des weiteren find an die 
Angehörigen der Kranken Antityphuspillen verabreicht 
worden. Zur genauen Feſtſtellung der Urſachen der Krank⸗ 
heit iſt Waſſer aus den in jenen Wohnungen befindlichen 
Leitungen ſowie Milch aus den Läden, in denen die be⸗ 
troffenen Familien kaufen, zur bakteriologiſchen Unter⸗ 
ſuchung eingeſandt worden. Der Kreisarzt weiſt beſonders 
darauf hin, daß es Pflicht eines jeden Bürgers iſt, an der 
Bekämpfung der Krankheit mitzuwirken. Man ſoll nicht 
unabgewaſchene rohe Früchte, unaufgekochte Milch und un⸗ 
gekochtes Waſſer aus offenen Brunnen trinken. Jeder Fall 


von Typhusverdacht muß ſofort dem Kreisarzt Dr. La⸗ 


Ko wſki, Rehdenerſtraße (Hallera) 2, gemeldet werden. * 


Eine Erweiterung der Volksküche nimmt die Stadt⸗ 


verwaltung gegenwärtig vor. Die Küche wurde am 
18. v. M., in einer Zeit, in der die Inanſpruchnahme 
geringer war, geſchloſſen. Während der Schließung er⸗ 
halten die Arbeitsloſen Hilfe in Geſtalt von Lebensmittel⸗ 
bons. Urſprünglich war die Volksküche für die Ausgabe 
von 2000 Mittagsportionen täglich berechnet. Da aber zeit⸗ 
weiſe bis 4000 Portionen auszuteilen waren, ſo entſprach 
die Leiſtungsfähigkeit dieſer Hilfseinrichtung nicht mehr 
den Erforderniſſen. Es werden jetzt vier neue Kochkeſſel 
mit einem Rauminhalt von je 330 Litern aufgeſtellt. Mit 
den vier neuen Keſſeln wird die Küche imſtande ſein, täg⸗ 
lich bis 5000 Portionen auszugeben. Eine Neuheit wird 
die Inſtallierung von Gasherden unter den Keſſeln, die 
bisher mit Kohle geheizt wurden, darſtellen. Die In⸗ 
ſtallation der aus Bromberg bezogenen Keſſel nimmt die 
hieſige Gasanſtalt vor. Die geſamten Arbeiten ſollen in 
zwei bis drei Wochen beendet ſein, fo daß dann die Volks⸗ 
küche wieder in Benutzung genommen werden kann. * 
Eine Ffeſtverſammlung beging der deutſch⸗ 
katholiſche Geſellen verein im „Goldenen Löwen“. 
Aus Anlaß des Namens- und Geburtstages des Präſes, 
Vikar Gdaniec, beglückwünſchte Senior Engelberg 
ihn, gedachte ſeiner Verdienſte um den Verein und ſprach 
die Hoffnung aus, daß er auch weiterhin ſein Amt im 
Sinne Vater Kolpings führen möge. Nachdem der Ge⸗ 
ehrte gedankt hatte, hielt der Student der Theologie 
Kleriker Weſolowfki einen Vortrag über „Der Ent⸗ 
genen ee e 
( n, delt e er um einen Kampf zwiſchen 
Wirtſchaft und ens Die Geſellſchaft wird von der 
Wirtſchaft zermalmt. Zwei Klaſſen arbeiten ſich heraus: 
das liberale Bürgertum und das Proletariat. Aus den 
Kampfmitteln gegen unſere Geſellſchaft ſuchte man eine 
Löſung, und zwar Moskau (Vernichtung des Bürgertums), 
Muſſolini (Faſzimus), der Papſt (Enzyklikendſ. Kolping 
forderte ſchon vor 100 Jahren dauerhaften Neubau auf 
berufsſtändiſcher Grundlage. Übernatürlich geſehen, iſt es 
ein Kampf der abgefallenen Engelwelt gegen das Leben. 
Gott iſt das Leben. Kampfmittel der abgefallenen Geiſter 
find nach dem Redner die Lüge, die Ausnutzung menſch— 
licher Leidenſchaften (Habſucht, Genußſucht). Auf dem Ge⸗ 
biete der Familie liegt der Entſcheidungskampf um ben 
Reſt des verlorenen Paradieſes. Reicher Beifall wurde dem 
Redner zuteil. Der Abend wurde durch Mandolinen- 
vorträge und allgemeine Geſänge verſchönt. * 
f Wochenmarktbericht. Zufuhr und Marktgang waren 

auf dem Sonnabendwochenmarkt wieder bedeutend hbeſſer 
als bisher. Butter koſtete 1.401,50, Eier 120130. Weiß⸗ 
käſe 0,10 0,50, Birnen 0,25—0,60, Apfel 0,10 0,30. Eier⸗ 
nilaımen ig | Aprikoſen das Pfund 1,20, Preißel⸗ 
beeren 0,40—0,60, Rehfüßchen 0,20, Blumenkohl 0,15—0,50, 
Weißkoßl 0,0304, Rotkohl 0,05—0,08, Wachs⸗ und grüne 
Bohnen 0,10—0,15, Mohrrüben zwei Pfund 0,15, Rote 
Rüben 0,10, Kürbis 0,10, Senfgurken drei Stück 0,25, ein 
Stück 0,05, grüne Gurken die Mandel 0,25—0,30, Kartoffeln 
der Zentner 2,80—3,00. Für Tauben zahlte man 1—1 10 
pro Paar, junge Hühnchen das Paar 2—3,60, alte Hühner 
2.50—4,00 das Stück, Enten lebend und geſchlachtet 3 009,50, 
Gänſe 46,00. Der Fiſchmarkt brachte Aale zu 11,70, 


Karpfen mittlerer Größe 1,00, Hechte 0,801.00, Schlei⸗ 
0.90100. Karauſchen 0,70, Plötze 0,40 0,50. *. 
Wieder ein Einbruch großen Umfangs. In der 


Nacht zum Sonnabend brachen Diebe in die Drogerie von 
Nagorſki, Grabenſtraße (Groblowa), ein. Sie wählten 
den Weg durch ein Fenſter des nach dem Hofe gelegenen 
Abortes und erbrachen die Tür zum Laden. Hier erbente: 
ten ſie 25 photographiſche Apparate im Werte von etwa 
4000 Zloty ſomie eine erhebliche Anzahl kosmetiſcher uſw. 
Artikel. Kan Beſtohlene beziffert ſeinen Geſamtverluſt auf 

oty. > * 


— —ͤ — 


Thorn (Torun). 


v. Von der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug Sonn⸗ 
Abend früh bei Thorn 0,61 Meter über Normal. — Der 
ampfer „Jagiello“ fuhr nach Warſchau ab. Die Dampfer 
„Fauſt“ und „Mickiewiez“ paffierten die Stadt auf der Fahrt 
don Warſchau nach Danzig bzw. Dirſchau, die Dampfer 
zHalka“ und „Witez“ auf der Fahrt von Dirſchau bzw. 
anzig nach Warſchau. * 4 
D t. Der bisherige Staroſt des Landkreiſes Thorn, Dr. 
ah init Bogacz, wurde zum Leiter der Verwaltungs: 
teilung beim Pommerelliſchen Wojewodſchaftsamt ernannt 
Er hat dieſen Poſten am 1. September bereits ange— 
eten. * * 
t. Die Burgſtaroſtei (Staroſtwo Grodzkie) hat ihre 
wehr räume von der Mellienſtraße (ul. Miekiewicza) ) nun⸗ 
de r in das Kreisſtaroſteigebäude, Wallſtraße (ul. Waly) 3, 
rlegt. Dies wird von allen Intereſſenten freudig begrüßt, 


x 
zumal die neuen Räumlichkeiten im Zentrum der Stadt 
liegen und auch mit der Straßenbahn erreicht werden 
können. 1 * 

t. Das Appellationsgericht beſtätigte das vom Bezirks⸗ 
gericht in Konitz gegen Franeiſzek Zabrocki aus Wielo 
und Leon Trzeinſki aus Görki wegen Schmuggels von 
4000 Zigarren aus Deutſchland gefällte Urteil, das auf je 
66 863 Zloty Geldſtrafe, bzw. im Nichtbeitreibungsfalle auf 
je 1 Tag Gefängnis für 100 Zloty lautete. Ferner beſtätigte 
es das Urteil gegen Feliks Sztoba aus Polaſzki und 
gegen Franeiſzek Schulte, ebenfalls aus P., die wegen 
Geflügeldiebſtahls bei drei Beſitzern in Legbadz zu 1 Jahr 
bzw. 8 Monaten Gefängnis verurteilt waren. — Der Land⸗ 
wirt Pawet Sikora aus dem Graudenzer Kreiſe war 
wegen Fälſchung zweier Getreidequittungen ler hatte durch 
Vorſtellen je einer 1 eine höhere Menge „erzielt“) vom Be⸗ 
zirksgericht Graudenz zu 1 Monat Gefängnis verurteilt 
und hatte Appellation angemeldet. Das Appellationsgericht 
beſtätigte das erſtinſtanzliche Erkenntnis, gewährte aber 
einen Strafaufſchub auf 5 Jahre. * * 

+ An der verkehrsreichen Ecke Neuſtädtiſcher Markt 
Gerechteſtraße (Rynek Nowomiejſki-ul. Proſta) ſtieß Frei⸗ 
tag nachmittag das Einſpännerfuhrwerk von Jan Rogow⸗ 
ſki, Neuſtädtiſcher Markt 8, mit einem Straßenbahnwagen 
zuſammen. Dabei wurde die Wagendeichſel gebrochen und 
das Geſchirr zerriſſen. Die Schuldfrage wird durch die 
Polizei geklärt. ö 5 

v. Diebesbande vor Gericht. Vor der Strafkammer des 
Thorner Bezirksgerichts fand geſtern unter dem Vorſitz des 
Vizepräſidenten Lipinſki die erſte Verhandlung nach dem 
neuen Strafkodex ſtatt. Auf der Anklagebank nahmen Platz: 
Leon Kulinſki, Michal Lewandowſki, Makſymiljan 
Glinke, Kazimierz Widlinſki und Alfons Czar⸗ 
necki. Die Anklage wirft ihnen den Diebſtahl von Zie⸗ 
geln aus der Ziegelei in Gramtſchen (Grebocin) vor. Der 
Angeklagte Leon Kulinſki bekannte ſich ſchuldig and gab an, 
den Diebſtahl gemeinſam mit dem Angeklagten Lewandowſki 
ausgeführt zu haben. Die übrigen Angeklagten dagegen be⸗ 
ſtritten jede Schuld. Nach durchgeführter Verhandlung ver⸗ 
urteilte das Gericht Kulinſki zu 1% Jahren und Lewan⸗ 
dowſki zu 10 Monaten Gefängnis. Die übrigen Angeklagten 


ſprach das Gericht frei. * * 
t. Diebſtahlschronik. Aus der Bartniekiſchen Wohnung 
Brombergerſtraße (ul. Bydgoſka) 92 wurden bei einem 


nächtlichen Einbruch ein Herrenſommermantel, ein blauer 
Anzug, eine ſchwarzlederne Aktentaſche und ein „Nagan“⸗ 
Revolver geſtohlen. — Im Hauſe Mellienſtraße (ul. Mickie- 
wicza) 93 drang ein Dieb durch das offenſtehende Fenſter 
in die Küche der Frau Berta Scholz ein, aus der er ſich 
einen Korb mit 30 Pfund Tomaten und zwei Brote an⸗ 
eignete. — Dem Jan Piekalſti aus Gramtſchen (Gre⸗ 
bocin) hieſigen Kreiſes und einem Jozef Kilinſki wurden 
die Fahrräder geſtohlen, die ſie in einem Hausflur in der 
Gerechteſtraße (ul. Proſta) und vor einer Reſtauration in 
der Mellienſtraße (ul. Mickiewicza) ohne Auſſicht hatten 
ſtehen laſſen. * *. 
t. Gefaßte Diebe. Sonnabend gegen 3 Uhr nachts be⸗ 
merkte der an der Villa des Wojewoden Dienſt tuende 
Schutzmann drei Männer, von denen einer einen gefüllten 
Sack trug. Beim Anblick des „Auges des Geſetzes“ flüch⸗ 
teten alle drei, ohne daß einer eingeholt werden konnte. 
Zurück blieb nur der Sack, in dem ſich fünf lebende Gänſe 
vorfanden, die aller Wahrſcheinlichkeit nach aus einem Dieb⸗ 
ſtahl ſtammen. * * 

+ Feſtgenommen wurden am Freitag drei Perſonen 
wegen Diebſtahls, eine Perſon unter dem Verdacht ſitten⸗ 
polizeilicher Vergehen und zwei Perſonen wegen Trunken⸗ 
heit. — Angemeldet wurden fünf kleinere Diebſtähle. Zur 
Protokollierung gelangten zehn Übertretungen polizeilicher 
Verwaltungsvorſchriſten und ein Fall von öffentlicher 
Ruheſtörung. fl 


Antiſemitiſche Ausſchreitungen. 


— Tuchel (Tuchola), 4. September. Auf dem hieſigen 
Bahnhof warteten nach dem Markttage jüdiſche Händ⸗ 
ler auf den Abendzug. Plötzlich wurden ſie von zehn 
Burſchen überfallen, die in brutaler Weiſe auf die 
Händler einſchlugen und einigen ſogar die Bärte abſchnitten. 
Da keine Polizei zur Stelle war, bemächtigten ſich die Roh⸗ 


linge der Warenpakete und verſuchten, damit zu entkom⸗ 


men. Da ſich die Händler wehrten, ihre Ware preiszugeben, 
ſchlugen die Täter erneut mit Stöcken ſinnlos darauf zu, ſo 
daß einige der Händler direkt blutig geſchlagen wurden. Die 
Polizei wurde aber doch noch der unmenſchlichen Burſchen 
habhaft, und der Anführer, namens Swyda, wohnhaft in 
der Poſtſtraße hierſelbſt, ſitzt wohlgeborgen hinter Schloß 
und Riegel. (Sw. war bereits in ſeinem 18. Lebensjahre 
der Beſſerungsanſtalt in Konitz übergeben worden!) 


Ein Mord auf der Straße. 


g Stargard (Starogard), 3. September. In den frühen 
Morgenſtunden des heutigen Tages wurde der Mjährige 


Arbeiter Jan Glinſki, wohnhaft in Stargard Abbau 


Scheidler, von mehreren Revolverſchüſſen in der Nähe des 
Landgerichts erſchoſſen. Der ſofort herbeigeholte Arzt 
konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Als der Tat ver⸗ 
dächtigt wurde der in Stargard wohnende Brunon Wenſki 
feſtgenommen. Zu der Vorgeſchichte des Verbrechens er⸗ 
fahren wir, daß Glinſki geſtern abend mit drei Bekannten 
in einem Lokal eifrig dem Alkohol zugeſprochen hatte. Es 
wird vermutet, daß bald nach dem Verlaſſen des Lokals 
die tödlichen Schüſſe auf Glinſki abgegeben worden find. 
Da der Tote bis zum Eintreffen der Kommiſſion am Tat⸗ 
orte verbleiben mußte, ließ es ſich nicht vermeiden, daß trotz 
aller Vorbeugungsmaßregeln der Ort der Schauplatz für 
ungezählte Neugierige wurde. 


ef Briefen (Wabrzerno), 3. September. Einem Un⸗ 
glücksfall zum Opfer gefallen iſt der Briefträger Zareb⸗ 
ſki aus Brieſen. Er fiel vom Dache herunter und brach 
ſich dabei eine Hand, mehrere Rippen und erlitt eine 
Lungen verletzung. Er wurde ins Krankenhaus überführt. 
Sein Zuſtand iſt beſorgniserregend. — Feuer entſtand bei 
dem Beſitzer Szezekowſki in Kielpiny. Den Flammen 
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Bei Magen⸗, Darm⸗ und Stoffwechſelleiden führt der Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die Verdauungsorgane 
zu regelmäßiger Tätigkeit zurück und erleichtert ſo, daß die Nähr⸗ 
ſtoffe ins Blut gelangen. In Apotheken und Drog. erhältlich. (6819 


fiel der Stall ſowie ein Strohſchober zum Opfer. Das Feuer 
iſt durch Spielen eines Kindes mit glühenden Kohlen ver⸗ 
urſacht worden. — Infolge Unvorſichtigkeit in das Räder⸗ 
werk eines Göpels geraten iſt der Sohn des Landwirts 
Orzechowſki aus Chelmonie. Er erlitt ſchwere Ver⸗ 
letzungen und mußte in das hieſige Krankenhaus überführt 
werden, wo er kurz nach ſeiner Einlieferung ſtarb. — Ein 
ebenſolcher Unglücksfall ereignete ſich bei dem Beſitzer 
Rogalſki in Alt⸗Zielen. Auch hier bezahlte der Ver⸗ 


letzte ſeine Unvorſichtigkeit mit dem Leben. — Aus bisher 


unaufgeklärten Gründen brach bei dem Beſitzer Orſin in 
Lipnica Feuer aus. Das ganze Anweſen wurde ein Raub 
der Flammen. Der entſtandene Schaden beläuft ſich auf 
ca. 45 000 Zloty und iſt durch Verſicherung gedeckt. 

m Dirſchau (Tezew), 4. September. Ein Schaden⸗ 
feuer brach auf der Beſitzung des Herrn Rogaſchew⸗ 
ſki im benachbarten Meſtin aus. Trotzdem die Feuerwehr 
jofort erſchienen war, verbrannte die Scheune mit der gan⸗ 
zen diesjährigen Ernte. Nur die angrenzenden Beſitzungen 
konnten gerettet werden. Über die Urſache des Feuers iſt 
noch nichts bekannt. Der Schaden beläuft ſich auf ca. 20 000 
Zloty. — Alexander Trepkaſzke wurde aus ſeiner Woh⸗ 
nung an der Goßlerßraße ein Browning geſtohlen; dem 
Beſitzer Dziedziuch aus dem benachbarten Dalwin von 
einem Fuhrwerk ein Pelz im Werte von 150 Ztoty. Be 
ſtohlen wurde ferner der Beſitzer Leo Klein und zwar 
um ſein Fahrrad. — Aus der Wohnung von Stefan Bor⸗ 
kowſki wurde ein Federbett im Werte von 100 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. Von dem Diebe fehlt jede Spur. 

tz. Konitz (Chojnice), 3. September. 
der Schloſſermeiſter Wladyſtaw Win nicki aus der Ge⸗ 
meinde Slobod, Kreis Tlumacz. Man vermutet, daß er 
aus wirtſchaftlicher Not feine Familie verlaſſen hat, die 
jetzt völlig mittellos daſteht. — Ein kalter Schlag traf 
am 31. Auguſt bei dem Gewitter das Wohnhaus des Land⸗ 
wirts Jan Doczke in Neu⸗Pruſy, Kreis Konitz. Der 
Schornſtein, ein Schrank, ein Spiegel, Bilder und Feuſter 
wurden beſchädigt. Der Schaden beträgt ungefähr 300 Zloty. 
Leider wurde durch den Schlag auch eine Perſon verletzt, die 
in der Nähe des Fenſters ſtand. — Einbruch. Schwer ge 
ſchädigt wurde durch Langfinger der Landwirt Auſterhoff 
in Götzendorf. Einbrecher drückten die Fenſterſcheibe ein 
und ſtahlen ein Herrenfahrrad, einen blauen Anzug, Hem⸗ 


den, Schuhe, 1 Zentner Speck, Rollſchinken, Dauerwurſt und 


anderes. 

E Löbau (Lubawa), 3. September. Das Bezirks⸗ 
gericht aus Thorn, das am 27. v. M. hier tagte, verur⸗ 
teilte die Helena Puwalſka aus Nowe⸗Grodziczno wegen 
Kindesmordes zu zwei Jahren Gefängnis unter Anrech⸗ 
nung der Unterſuchungshaft. — Am 30. d. M. verurteilte 
dasſelbe Gericht den Verüber des Diebſtahls in der katho⸗ 
liſchen Kirche zu Ztotowo hieſigen Kreiſes, Anton Grugiel 
aus Grabowo, zu 1 Jahr Gefängnis unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft. 

p Nenſtadt (Wejherowo), 3. September. Auf dem heuti⸗ 
gen Wochenmarkt koſteten Kartoffeln 2,50; Butter 1,20—1,50, 
Eier 1,10—1,30, Hühnchen 0,80 —1,50, alte Hühner 1,503, 30, 


Enten 2,50—3,50; Ferkel 12—18 Zloty das Stück, Läufer von 


30 Zloty das Stück an. — Ein Unglücksfall mit Todesfolge 
ereignete ſich dieſer Tagen wieder bei Cechoeino auf der 
Chauſſee nach Putzig, auf der eine Aſphaltſtraße gebaut wird. 


Graudenz. 


geehrten Publikum von Grudzigqdz und Umgegend 


Dem 
ö zur gefl. Kenntnis, daß am 22. v. Mts. in 


Grudziadz, Torufska 16, I. Tro. eine 
Spezial-Kürschnerwerkstatt 


unter Leitung von 7017 
Blaustein aus Bydgoszcz 


eröffnet wurde. Erstklassige, streng fachmännische 
Außerst mäßige Preise. 


Dentist erteilen Unfänger u Dospeiäeitienen Schülern 
Grudzigdz, Stara 1, gegen zeitgemäßes Honorar 
ir Eliſabeth Pickardt Agathe Prin 

früher Unrau. Welten 47, 1 6087 88 15,11 
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Seim | Abſchleppen der 8 15 ein Laſtauto fiel 
der hierbei beſchäftigte 28jährige Jan Detlaf aus Zarno⸗ 
witz von feinem Sitz unter die Räder, brach das Genick und 
9 Knochenbrüche, ſo daß der Tod ſofort eintrat. 
Nieiywiec, 3. September. In einer ber letzten Nächte 
2 isdn bisher unbekannte Täter in die Wohnung des Be⸗ 
ſitzers B. Laſkowſki und ſtahlen Kleidungsſtücke im 
Werte von 500 Zloty. 

* Putzig (Puck), 4. September. Ein ſelten es Jubi⸗ 
läum feierte Anfang September der Küſter der evangeli⸗ 
ſchen Kirchengemeinde, Hermann Hecht. Durch 40 Jahre 
hat er der Gemeinde treue Dienite geleiſtet, Freud und Leid 
ganzer Generationen von Putzigern miterlebt und als Mit⸗ 
glied der Gemeindekörperſchaften auch das Geſchick der 
ganzen evangeliſchen Gemeinde mit betreut. 

y Strasburg Grodnica), 3. September. Auf dem Vieh⸗, 
Pfſerde⸗ und Krammarkt herrſchte, von ſchönem Wetter be⸗ 
günſtigt, ſehr reges Treiben. Der Viehmarkt war außer⸗ 
ordentlich gut beſchickt. Für 150—200 Zloty konnte man ſehr 
gute Kühe erſtehen. Fettvieh fand im Preiſe von W Zloty 
der Zentner reichen Abgang. Der Auftrieb von Pferden 
war mittelmäßig. Für gute Arbeitspferde zahlte man 300 
bis 400 Ztoty, für ſchlechtere Qualitäten 100-200 Binty. 
Luxuspferde wurden faſt gar nicht gekauft. Auf dem Kram⸗ 
markt herrſchte bis in die Abendſtunden reges Leben. An 
Kaufluſtigen fehlte es auch nicht. Am meiſten wurden Schuh⸗ 
werk und Winterſachen gekauft. Die Zunft der Diebe hatte 
ſich dieſen Markttag für ihre „großen Züge“ ausgeſucht. Der 
Polizei gelang es aber, in vielen Fällen die Täter feſtzu⸗ 
nehmen. 

P Vandsburg (Wiecbork), 4. September. Auf dem letzten 
Wochenmarkte koſtete das Pfund Butter 1,80, die Mandel 
Eier 120, Kartoffeln 2,80 pro Zentner. Auf dem 
Schweinemarkt zahlte man für das Paar Ferkel 30 
und 35 Zloty. 


Dentiche Kulturwerte in aller Welt. 


Der Profeſſor an der Univerſität Münſter, 
Georg Schreiber, hat weit über ſeinen Partei⸗ 
rahmen hinaus in Wort und Schrift für das Aus⸗ 
landsdeutſchtum geworben und gearbeitet. In der 
Schriftenreihe Deutſchtum und Ausland, Studien 
zum Auslandsdeutſchtum und zur Auslandskultur, 
die bei der Aſchendorffſchen Verlagsbuchhandlung in 
Münſter erſchienen if, „Das Auslands⸗ 
deutſchtum als Kulturfrage“, hebt Dr. 
Schreiber u. a. in gebührender Weiſe hervor, welche 
Werte die Gaſtvölker vom Auslandsdeutſchtum emp⸗ 
fangen haben und wie eine Wechſelwirkung 
zwiſchen anderen Völkern und Aus⸗ 
landsdeutſchtum ſich fruchtbar ausgewirkt hat. 
Er ſchreibt da: 


„Als einer der oberſten Grundſätze im Verkehr mit den 
Minderheiten hat die Forderung zu gelten, daß jedem Bür⸗ 
ger das Recht eingeräumt wird, ſich nach freiem Ent⸗ 
ſchluß zu ſeiner Volksgruppe zu bekennen. Wir wollen 
die nationale Bekenntnisfreiheit, auch wenn fie gegen uns 
ihre Wahl trifft. Wer da draußen kein Deutſcher mehr ſein 
will, möge ruhig ſeine Wege gehen, wir werden ſeine Ge⸗ 
ſinnung nicht vergewaltigen. Wer aber tren zu feinem 
Volkstum zu halten entſchloſſen iſt, den ſoll man nicht durch 
Drangſalterungen, mögen fie von oben oder unten kommen, 
in eine fremde Nationalität hineinpreſſen. Beſonders muß 
den Eltern das Recht bleiben, ihre Kinder im angeſtammten 

Volkstum erziehen zu laſſen, auch ſchon um deswillen, daß 
die unerwünſchten Spannungen im Schoße der Familie, die 
durch eine nationale Barriere zwiſchen Kindern und Eltern 
entſtehen können, ferngehalten werden. 

Aber dieſe und andere Gedankengänge ſind nicht bloß 
defenſiv gerichtet. Sie tragen eine Kehrſeite, die ſich kultur⸗ 
plaſtiſch und wohltuend auswirkt. Vom Standpunkt des 
Fremdſtaates aus geſehen. 


Das Auslandsdentſchtum iſt für jede fremde 
Nation in ſeiner Geſamtheit nicht ein Hindernis 
der ſtaatlichen Entwicklung, ſondern ein wert⸗ 
voller Zuwachs und eine oft formell zugeſtandene 
bensbereicherung. 


Überſeeſtaaten haben im allgemeinen gern nach deutſchen 
Auswanderern gegriffen. Sie galten und gelten als ftıbiles 
und kulturſchaffendes Element. Man laſſe nur einmal die 
Lebenserinnerungen von Karl Schurz und von anderen 
auf ſich wirken. Was Argentinien betrifft, beklagte das Blatt 
„Prenſa“ im Herbſt 1928 den Rückgang der deutſchen Ein⸗ 
wanderung und bemerkte, die Regierung müſſe die Ein⸗ 
wanderung Deutſcher und ähnlicher Raſſen begünſtigen, die 
erfahrungsgemäß die größten Erfolge aufzuweiſen hätten. 

Revolutionäre Geſinnung und Tat lag dem ſtaatsbilden⸗ 
den deutſchen Einwandererelement fern. Auch dann, wenn 
man von der deutſchen Revolution von 1848 her landflüchtig 
einwanderte. Vergebens wird man ſich im auslandsdeutſchen 
Raum nach umſtürzleriſchen Politikern umſehen, die ſonſt 
der mittel⸗ und ſüdamerikaniſchen Entwicklung das Gepräge 
gaben. Wohl aber iſt ein anderes richtig. In den amerika⸗ 
niſchen Staaten iſt gerade mit dem Blutzoll deutſcher Ein⸗ 
wanderer und Koloniſten Ruhe und Ordnung aufrecht 
erhalten oder wiederhergeſtellt worden, wenn jene typiſchen 
vulkaniſchen Erſchütterungen und Störungen durch mehr als 
ein gequältes romantiſches Land liefen. Mehr als das. Sie 
lieferten im allgemeinen den Ackerbauer, der auf Selbſtändig⸗ 
keit, auf ein Eigenheim und auf die Familienkultur Wert 

legte, ebenſo den gelernten Arbeiter und Techniker, während 
ſlawiſche und italieniſche Einwanderungsſtellen den Typ des 
ungelernten Arbeiters bevorzugten. Sie ſchufen Induſtrien, 
Handelskontore und Banken; ſie errichteten Schulen, höhere 
Bildungsanſtalten und ſelböſt Hochſchulen; fie zierten die Has 
theder; ſie ſetzten Hochleiſtungen der Technik; ſie eröffneten 
Bergwerke in Oberungarn; ſie nahmen erſte Stellungen im 
Staatsdienſt, in der kommunalen Verwaltung und in der 
Geſetzgebung ein. Ihr kriegeriſcher Ruhm wurde durch hoch⸗ 
wertige Offiziere (Steuben, Hecker, Schurz, Schnake), ja durch 
EiitesRegimenter bodenſtändig und heimatbürtig, mit der 
Geſchichte des Landes verwurzelt und verwachſen. 

Das ſind Gedanken, die neuerdings gerade vom Sude wi 
deutſchtum mit voller Wucht und Beweiskraft in die De 
geworfen wurde. Nicht zufällig. Ein nur allzu da er 
Niederſchlag volthafter bewegter Gegenſätze. Aber auch die 
Ankündigung einer ſchärferen Erfaſſung des Stammes und 
der Siedlung. Man ſieht gewiſſermaßen mit den Augen von 
Joſef Nadler. Mit drängender Notwendigkeit werden 
jetztalte Erinnerungen an die Jahrhunderte hindurch 
vollzogene Einwanderung wieder wach. Man fühlt ſich, 
indem man bewußt Jahrhunderte und faſt ein Jahrtauſend 
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ſchen Koloniſatoren, ihrer Rodung und ihres Stadtrechts. 
Wenn es früher den Schwaben im Südoſten vorbehalten 
blieb, den Schwabenzug als großes volkliches Erleben (Adam 
Müller⸗Guttenbrunn) feſtzuhalten, jo wird auch im ſonſtigen 
europäiſchen Deutſchtum das Verſtändnis für die erſten Blät⸗ 
ter ſeiner Geneſis lauter und vernehmlicher. Gleichzeitg wird 
man ſich mehr und mehr mit freudigem Stolz der einen mit⸗ 
teleuropätiſch verbundenen Kultur bewußt. 

So reift ein volles Begreifen für Wilhelm Schäfers 
Wort heran: „Ein Volk in ſeinem Land iſt Natur, und es iſt 
ſtärker gewachfen, als was * der Tag gibt oder neh⸗ 
men kann.“ 

Der ſtaatshaltige und kulturfrohe Wert des 
Auslandsdeutſchtums 


wirkt ſich noch in einer anderen Richtung für den Fremdſtaat 
vorteilhaft aus. Es verfügt über große Überlieferungsreihen, 
die nicht bloß exzentriſch, das heißt, als ſtammesbewußt und 
ſpezifiſch deutſch zu werten ſind. Sie kommen vielmehr auch 
dem Staat im ganzen Lebensſtil und Alltag zugute, der ſei⸗ 
nerſeits zu feinem Nachteil oft nur über geringe Überliefe⸗ 
rungsreihen verfügt, für den alſo vom Standpunkt der Kul⸗ 
turentwicklung aus. Notwendigkeiten der Anreicherung und 
Auffaſſung gegeben ſind. Denn Tradition bedeutet für alle 
Völker einen köſtlichen Beſitz und einen der höchſten Erzie⸗ 
hungswerte. Aus dieſer zweitauſendjährigen Überlieferung 
haben alle deutſchen Auswanderer geſchöpft. Jeder von ihnen 
hatte Sinn für einen korruptionsfreien Staatsgedanken und 
brachte damit wertvolle Quadern zum Bau des neuen 
Satatsgebäudes mit, in das er einzog. 


Tagesordnung des Völlerbundrats. 


Die Tagesordnung für die 68. Ratstagung in 
Genf iſt am Donnerstag vom Völkerbundſekretariat ver⸗ 
öffentlicht worden. 
22 Punkte, die zum größten Teil mehr techniſchen Charakters 
ſind. Von Intereſſe iſt u. a. die Behandlung des Berichts 
der vom Völkerbund Anfang dieſes Jahres nach Oſtaſien 
entfandten ytton⸗Kommiſſion, der freilich bisher 
noch nicht in Genf eingetroffen iſt. Zur Beratung kommen 
ferner mehrere wichtige Minderheitsfragen. So 
wird erneut über die Eingabe des deutſchen Minderheits⸗ 
abgeordneten Graebe, die ſich gegen die Auswirkungen 
der polniſchen Agrarreform richtet, ſowte über die 
Eingabe der ungariſchen Szekler Bauern in Rumänien ver⸗ 
handelt werden. Bekanntlich hatte der Völkerbundrat wäh⸗ 
rend ſeiner letzten Sitzung den mit der Behandlung der 
Szekler⸗Denkſchrift beſchäftigten Dreierausſchuß beauftragt, 
wegen der praktiſchen Löſung dieſer Frage mit der rumäni⸗ 
ſchen Regierung Fühlung zu nehmen. 

Im übrigen wird der Völkerbundrat von der Erklärung 
der Frak regierung über den Minderheitenſchutz ſowie von 
den Berichten des Wirtſchafts⸗ und Finanzaus⸗ 
ſchuſſes Kenntnis nehmen. Ob dagegen der Rat zu dem 
bolivianiſch⸗paraguayiſchen Konflikt Stel⸗ 
lung nehmen wird, iſt wenig wahrſcheinlich, da er 
bisher von keiner der beiden ſtreitenden Parteien angerufen 
worden iſt. Der Präſident der nächſten Ratstagung, 
die am 23. September beginnt und während der ganzen 
Dauer der am 26. September zuſammentretenden Völker⸗ 
bundverſammlung tagen wird, dürfte der italieniſche 

nicht feſtſteht. 


Ratsvertreter werden, deſſen Name noch 


Deutſchland will fein Geld im Lande verbrauchen. 


Eine große Senſation wurde in Genf durch ein 
Schreiben des Generalſekretärs des Völkerbundes, Sir 
Erie Drummond, an die Deutſche Regierung verur⸗ 
ſacht, in dem dieſer die Annahme des Betrages von 538 731 
RM k verweigerte, die die Reichsregierung als Rate für 
Deutſchlands Jahreszahlung an den Völker⸗ 
bund bei der Deutſchen Bank und Disconto⸗Geſellſchaft zur 
Verfügung des Völkerbundes deponiert hatte. Wie er⸗ 
klärt wird, iſt die Ablehnung erfolgt, weil das Berliner 
Auswärtige Amt der Bank Auftrag gegeben hatte, dem 
Völkerbund die Abhebung der Summe nur dann zu 
geſtatten, wenn ſie zur Zahlung für Waren dienen ſollte, 
die von deutſchen Firmen gekauft worden wären. 
Sowohl die Deutſche Bank wie auch der deutſche General⸗ 
konſul in Genf hätten dem Völkerbund mitgeteilt, daß der 
Betrag nur unter der Bedingung zur Verfügung ſtände, 
daß der Völkerbund ihn in Deutſchland ausgebe. 


Die Kindeslähmung. 


Wie wir bereits früher mitteilten, haben die polniſchen 
Grenzbehörden eine generelle Sperrung der deutſch⸗ 
polniſchen Grenze für Kinder unter fünf 
Jahren angeordnet, weil angeblich mit der Einſchleppung 
der ſpinalen Kinderſeuche zu rechnen ſei, die in 
Oſtpreußen und Hinterpommern beſonderen Umfang ange⸗ 
nommen habe. In Deutſchland iſt man über dieſe Maß⸗ 
nahme recht ungehalten. Wie das offiziöſe Conti⸗Bureau 
mitteilt, fol die Seuche nach deutſcher Feſtſtellung er ſt aus 
Polen na ch Deutſchland eingeſchleppt worden 
ſein. 
In der . Morgen poſt⸗ wird zu dem 
epidemiſchen Auftreten dieſer gefährlichen Krankheit folgen⸗ 
des ausgeführt: 

Alljährlich im Spätſommer und Herbſt treten 
bald hier, bald dort Einzelfälle von Kinderlähmung 
auf, von denen dann weitere Fälle ſtrahlenförmig ausgehen. 
Rätſelhaft iſt es, daß zwiſchen den einzelnen Epidemie⸗ 
bezirken oft keinerlei Verbindung nachweisbar iſt 
und daß ländliche Gegenden bevorzugt, wenn auch, wie das 
Beiſpiel von Berlin beweiſt, Großſtädte keineswegs etwa 
verſchont werden. Die Kinder erkrankten plötzlich fie⸗ 
berhaft, gefunden aber meiſt; zurückbleiben dann Läh⸗ 
mungen einzelner Glieder, die oft nach ſelbſt 
jahrelanger Behandlung nicht ausheilen und das Kind zum 
Krüppel machen. 

War man bis zum vorigen Jahre der Krankheit gegen⸗ 
über noch ziemlich machtlos, und mußte man ſich auf 
allgemeine Behandlung und die Behandlung der entſtande⸗ 
nen Lähmungen beſchränken, ſo iſt jetzt die Hoffnung 
gegeben, daß die Bekämpfung dieſer verderblichen Kinder⸗ 
krankheit beſſere Erfolge haben wird. Iſt doch der 
Erreger der ſpinalen Kinderlähmung nun⸗ 
mehr genauer bekannt. 

Nachdem ſich früher der Keim immer den Beobachtungen 
entzogen hatte, da ſeine geringe Größe jenſeits der durch 


Das Tagungsprogramm umfaßt 


das ultramikroſkop feſtſtelbaren Grenze lag, er alſo ein f 
ſogenanntes ultravisibles Virus ſein mußte, ſo waren ſchließ⸗ 
lich einige Forſcher, z. B. Simon Flexner in Newyork 
zuſammen mit dem japaniſchen Bakteriologen Noguchi auf 
etwas größere kugelförmige Gebilde geſtoßen, die ſogenann⸗ 
ten „Globoidkörperchen“. 

Gegen Ende des vorigen Jahres hat nun der Medizinal⸗ 
profeſſor Dr. Frederick Eberſon an der kaliforniſchen 
Landesuniverſität in San Francisco gefunden, daß der Er⸗ 
reger drei verſchiedene Wachstumsſtufen beſitzt, 
alſo gewiſſermaßen eine Metamorphoſe durchmacht. In 
ſeinem allerkleinſten Stadium iſt er ganz unſichtbar, nur 
wolkige Trübungen laſſen ſein Vorhandenſein erkennen. 
Im zweiten Stadium bildet er kugelförmige Kleinlebeweſen 
mit blaſſem Mitetlpunkt. Im dritten ſchließlich bildet er 
Klümpchen aus eiförmigen Körpern von etwa einem 
zehntauſendſtel Millimeter Größe. Gefunden 
hatte man den Erreger bis dahin aus dem Grunde nicht, 
weil er während der Zeit, wo er die Krankheit verurſacht 
und ſich im Gehirn und Rückenmark befindet, die 
ultravifible Größe beſitzt, jo daß er aus den erkrankten Or⸗ 
ganen nicht zu iſolieren war und alle Arbeiten umſonſt 
waren. Intereſſant war bei den Forſchungen Eberſons, daß 
er den Giftſtoff einem infizierten Affen entnahm. Schon 
vor Jahren hatte der bekannte Blutgruppenforſcher und 
Nobelpreisträger Landſteiner feſtgeſtellt, daß die ſpi⸗ 
nale Kinderlähmung auf Affen, insbeſondere auf 
Menſchenaffen, übertragbar ſei. 


Kleine Rundſchau. 
Amtkehr der Himalaja⸗ Expedition. 


Wie Fritz Berthold, einer der Teilnehmer der 
deutſchen Himalafa⸗ Expedition, in einem Tele⸗ 
gramm an ſeine Mutter in Troſtberg (Bayern) mitteilt, 
iſt die deutſche Expedition wegen ſchwerer Erkran⸗ 
kungen unter den Teilnehmern gezwungen geweſen, vor 
erg ihres Zieles, des Wanga Parbet, umz u⸗ 

ehren. 


Chikago baut den höchſten Turm der Welt. 


Unter Beteiligung von drei Stahlfirmen und unter 
Mitwirkung von vier der beſten Hochbauarchitekten 
Amerikas werden die Amerikaner jetzt in Chikago den 
höchſten Turm der Welt bauen. Der Turm wird 
ganz aus Stahl aufgeführt und 620 Meter hoch. 
Ein Fahrſtuhl geht bis zur Höhe von 1933 Fuß. Dieſe 
Zahl wurde gewählt, weil in dieſem Jahr der Turm fertig 
iſt, und weil dann auch die Weltausſtellung in Chikago 
beginnt. Der Fahrſtuhl . in Kar Lage ſein, 
Stunde bei Hochbetrieb rund 
hinauszubefördern. 
480 Meter auch bei größter Belaſtung. 

Die Erbauungskoſten belaufen ſich auf 8 Millionen 
Dollar, jedoch rechnet man damit, daß der Turm ſich in 
einem Jahr ſpäteſtens amortiſiert gen 
einem Gewinnobjekt wird. Man hofft das in 
an den Eiffelturm, der bereits im erſten Jahr feines Be⸗ 
ſtehens ein Geſchäft war und blieb. Um einen Vergleich zu 
ermöglichen, ſei erwähnt, daß der Eiffelturm nur 300 Meter 
hoch iſt. 

Ein Wohnblock, der übrigens außerhalb 
Ausſtellungsgeländes liegt, wird das — der mi 5 
tigen Stahlkonſtruktion aufnehmen. Das Beſtreben der 
Unternehmer geht dahin, den Turm nicht als reinen Aus⸗ 
ſtellungsturm betrachtet zu ſehen; fie hoffen ihn ſpäter als 
wiſſenſchaftlichen Beobachtungsturm ausbauen zu können. 


Aundfunk⸗Programm. 


Pankow. 09.80: Harry ung 

beruf? 10.10: Von Leipzig: Hunt, 12.00: Wetter. nſchl.: 
Volks⸗ und 8 8 platten). 14.00: Von Berlin: 
5 3 — de. 15.45: Frauenſtunde. — * 
unk. Sener a. D. Prof. 
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18.55: Wetter. 
Leipzig: Blastougert. 
22.15: Wetter, Nachrichten, Sport. 
Nachtmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.20: Von Berlin: Konzert. 11.90 ca.: Von Gleiwitz: Was der 
Landwirt wiſſen muß. Hermann Sappok: Das kataſtrophale Auf⸗ 
treten des Weizenroſtes. 11.50: Von Leipzig: Konzert. 13.05 ca.: 
Mittagskonzert. 14.05: Mittagskonzert. 16.00: Jugendfunk. 16.90: 
Volkstümliche Muſik. 17.00: Das Buch des Tages. 17.15: Car 
Mücke: Sitten und ng beim oberſchleſiſchen Landvolf- 
17.40: Violinkonzert. 19.05: Abendmuſik. 20.00: Von König 
berg: Tanzabend. 21.10: Musketier“ lein luſt'ge Brieder. 22. 
bis 24.00: Von München: Nachtmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 


06.30: Konzert auf Schallplatten. 55 
Johann Sebaſtian Bachs Jugendtagen. 11,05: Landwirtſchafte 
funk. 11.30: Von Leipzig: Konzert. 4.30: Schallplatten · 
15.90: Kinderfunk. 16.00: Lehrerſtunde. Studtenaſſeſſor 
Bluhm: Das Meßtiſchblatt im Erdkundeunterricht einer 
ſchulo. 16,30: Bon Hamburg: Konzert. 17.30: Von Danz 15 
Volkslieder zur Laute aus aller Welt. 18.30: Gedenkſtunde 155 
Franz Wüllner. 19.15: Chineſiſcher Bilderbogen, Plauderei. 90h 


21.00: Von W „Mei 
Anſchl. bis 24.00: Von getpaig: 


10.05: Schulfunkſtunde. 


Erich Becker. 19.30: Schummerſtunde. 20.00: Tanzabend. 
bis 24.00: Von München: Nachtmuſik. 

Warſchau. ‚zur 
12.45, 19.35 und 15.10: Schallplatten. 10.08: „ Bon 
Konzert. 18.20: Tanzmuſik. 20.15: Leichte Muſik. 20. 


Lemberg: Grieg⸗Konzert. 22.00 — 23.90: Tanzmuſik. 


Verlangen Sie überall 


anf der Reiſe, im Hotel, im Neftaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau 


Be 


FP 


5) 


Innenhof 


e 
ee 


3. Blatt. 


VPV 


// é N HL RT, 


Deutſche Rundſchau. 


FFS 


c e 


Bromberg, Dienstag den 6. September 1932. 


Hitler ſprach im Eportpalaſt. 


Kampfrede gegen die Reichsregierung. 


Die NSDAP. veranſtaltete am Donnerstag im Ber⸗ 
liner Sportpalaſt ihre erſte Kundgebung nach Ab⸗ 
lauf des Burgfriedens. In Erwartung einer 


Hitlerrede war das Verſammlungslokal ſchon lange vor 


der Eröffnung der Kundgebung bis zum letzten Platz gefüllt, 
ſo daß ſich die Polizei zur Sperrung des Sportpalaſtes ver⸗ 
anlaßt ſah. Im Mittelpunkt der Kundgebung ſtand eine 
Rede des Parteiführers zur politiſchen Lage. Hitler er⸗ 
ſchien in SA.⸗Uniform in Begleitung des Reichstagspräſi⸗ 
denten Göring und der Abgeordneten Dr. Frick, Dr. 
Goebbels und Prinz Auguſt Wilhelm. 

Adolf Hitler wandte ſich in faſt zweiſtündigen Aus⸗ 
führungen gegen die Reichsregierung, die er als „Reak⸗ 
tion“ hinſtellte. Sie, denen während der langen Zeit ihres 
tiefen politiſchen Winterſchlafes ganz entgangen ſei, daß die 
Gedankenwelt, auf der ſie ſtanden, bereits gerichtet ſei, 
hätten auch heute noch nicht begriffen, daß nicht der Staat, 
ſondern das Volk das Weſen aller Dinge ſei. Daher 
könne auch jede wirkliche Reform nicht ihren Ausgang vom 
Staate, ſondern nur vom Volke nehmen. Herrn von 
Papen müſſe er entgegnen, daß auch die nationalſozialiſtiſche 
Bewegung den Parteiſtaat ablehne, ganz beſonders 
aber, wenn er auf einer ſo ſchwächlichen Baſis gegründet 
ſei, wie der Herrenklub. Die nationalſozialiſtiſche Be⸗ 
wegung wolle den Volksſtaat. 

Der „chriſtlich⸗konſervative Staats⸗ 
begriff“, mit dem Herr von Papen heute im luftleeren 
Raum operiere, ſei auch nicht denkbar ohne eine entſprechende 
im Volk verankerte einheitliche Geſinnung, in der 
allein die wirkliche Kraft der Staaten begründet liege, eben⸗ 
ſowenig wie auf der anderen Seite aus der geiſtigen Zer⸗ 
riſſenheit eines Volkes alle grundlegenden weltanſchaulichen 
Umwälzungen geboren würden. Denn über dieſe 
bürgerliche Welt wäre niemals der Zuſammen⸗ 
bruch gekommen, wenn ſie damals erkannt hätte, daß 
Deutſchland zerbrechen mußte, weil keine einheitliche Grund⸗ 
und Lebensauffaſſung mehr im Volke vorhanden ſei. 

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung habe es fertig ge⸗ 
bracht, daß ein verzagtes Volk wieder lebendig 
wurde, daß Millionen Menſchen wieder ein Ideal 
ſe hen und den Glauben an dieſes Ideal wieder zurück⸗ 
gewonnen haben. „Unſere Gegner ſollen ſich nicht ein⸗ 
bilden, ſemals dieſe Arbeit beſeitigen und gegen dieſes Ge⸗ 
bilde anſtürmen zu können. An der Gewalt dieſer Idee 
und der Kraft einer aus ihr gewordenen Bewegung wer⸗ 
den die Gegner derſplittern und zerſchellen.“ 

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung ſei konſervatir 
in dem Sinne, daß gerade ſie am meiſten gewürdigt habe, 


was am alten Deutſchland groß, erhaben und ſchön 
geweſen ſei. Sie ſei konſervativ, indem fie das 
Volksgut bewahre und in den Mittelpunkt ihrer 
ganzen Betrachtung ſtelle. Nicht konſer vativy allerdings 
jet fie, wenn es ſich um die Erhaltung von volkstren⸗ 
nenden Ständen und Klaſſen handle. „Hier werden 
wir, um das Volk zu erhalten, abſolut revolutionär.“ 
Denn in dieſer Bewegung herrſche der Geiſt der Zuſa m⸗ 
mengehörigkeit, der Opferwilligkeit, der Diſziplin, 
des Gehorſams und der Achtung vor der Arbeit und 
Leiſtung. Und dieſer Geiſt werde auch einſt dem neuen 
Staate ſein Gepräge geben. 


Wir werden die Macht nicht durch das Reichs⸗ 
heer garantieren laſſen. Wir bekennen feierlichſt, daß für 
uns das Heer zu des Reiches Schutz, nicht zum Schutze 
einer Regierung beſtimmt iſt. Für dieſes Heer würden 
wir ſorgen, wie niemals zuvor, nicht nur materiell, ſon⸗ 
dern auch geiſtig, wir würden es auf eine Plattform 
ſtellen, zu der jeder Deutſche unbekümmert aufſchauen 
könne. Und wenn die Regimenter marſchieren, dann ſolle 
jeder Deutſche voll Stolz ſagen: Das find unſere Sol 
daten, des deutſchen Volkes Regimenter.“ Ein politiſches 
Regiment, das ſich nur auf Bajonette ſtütze, miß⸗ 
brauche das koſtbarſte Gut, das Deutſchland beſitze. 

„Man fragt uns: Ihr wollt euch jetzt mit anderen Par⸗ 
teien verbinden? Jedem einzelnen Deutſchen reichen wir 
immer wieder die Hand. Wenn andere mit mir gehen wol⸗ 
len, ſind ſie willkommen. Ich will das Ende des Bruder⸗ 
krieges und das Ende des Haders. Aber ich gebe niemals 
die Idee preis.“ 

Das ſollten ſeine Gegner eigentlich am 13. Auguſt be⸗ 
merkt haben. Zu der Rolle, die man ihm zugedacht habe, 
eigne er ſich nicht. Wenn man glaube, mit einer Auf⸗ 
Iöfung nach der anderen drohen zu können, jo ant⸗ 
worte er: 

„Unſertwegen hundertmal! Wir werden die Sieger 
ſein! Ich verliere nicht die Nerven. Mein Wille iſt un⸗ 
erſchütterlich und mein Atem länger, als der Atem meiner 
Gegner.“ 

Seit dem Tage der Gründung der Bewegung ſei nie⸗ 
mals ihre Stellung geändert oder gewechſelt worden. „Ich 
bin meiner Bewegung treu geblieben und dieſe Bewegung 
iſt mir treu geblieben. Und beide zufammen wollen 
wir treu bleiben und Treue halten unſerm deutſchen 
Volke.“ 

Einſt werde der Tag kommen, an dem nicht nur 
der Deutſche Reichstag, ſondern ganz Deutſchland 
braun ſchi'mmern werde. 

„Ihr wollt es nicht glauben? — Ihr werdet es er⸗ 
fahren!“ 


Frankreichs goldenes Herz“. 
Wo der größte Goldſchatz der Welt ſchlummert. 


Frankreichs „goldenes Herz“, die unterirdiſche 
Jeſtung der Bank von Frankreich, in der der 
größte Goldſchatz der Welt aufbewahrt wird, iſt 
in dieſen Tagen umgebaut und erweitert worden, damit 
ſie imſtande ſei, den ſtändig zunehmenden Goldfluß aufzu⸗ 
nehmen. 

Die gepanzerten Kellerräume der Bank von Frankreich 
umfaſſen eine Fläche von etwa hundert Quadratmetern in 
der Pariſer Altſtadt, in der Rue de Petits Champs. Die 
Bank hat drei Hauptabteilungen. Die erſte iſt dem Publi⸗ 
kum zugänglich und kann beſichtigt werden. Es ſind die 
üblichen Bank⸗ und Expeditionsräume, in denen ſich das 
laufende Geſchäft abwickelt. Die zweite Abteilung dient 
ſpeziellen Zwecken und iſt ganz leer. Ihre Räume ſtehen 
zur Dispoſition für den Fall eines Aufruhrs oder Kriegs⸗ 
ausbruchs. Es iſt dafür geſorgt, daß bei herannahender 
Gefahr alle Papiere, Dokumente und Geheimarchive im 
Laufe von drei Stunden in den Stahlkaſſen und Boxen die⸗ 
ſer Abteilung in Sicherheit gebracht werden können. Die 
dritte Abteilung der Bank von Frankreich iſt jene, die die 
Neugierde des Publikums am meiſten erregt. Sie beher⸗ 
bergt 

die Treſors, in denen der rieſige Goldbeſitz in 
Klumpen, Barren und Münzen aufbewahrt wird. 


Die Arbeiten an dem Umbau des Kellergewöl⸗ 
bes nahmen achtzehn Monate in Anſpruch. Sie geſtalte⸗ 
ten ſich ziemlich ſchwierig, da das Terrain von einem klei⸗ 
nen Fluß durchkreuzt wurde, einem winzigen Nebenſtrom 
der Seine, deſſen Gewäſſer den Kellerbau unter Druck von 
12 Tonnen pro Quadratmeter hielten. Um der Über- 
ſchwemmungsgefahr vorzubeugen, mußten 57 große unter⸗ 
irdiſche Eiſenbetonpfeiler errichtet werden. 

Das Kellergewölbe liegt in einer Tiefe von 23 Metern 
unter dem Straßenſpiegel. Infolge der Wärmeausſtrah⸗ 
lungen der unterirdiſchen Hauptitadt ſinkt die Temperatur 
in den Kellerräumen niemals unter 18 Grad. Ein beſon⸗ 
derer, großer Raum, „Allgemeiner Panzerſaal“ genannt, 
ſteht dem Publikum zur Verfügung. Dort werden in zahl⸗ 
reichen Safes private Koſtbarkeiten, Edelſteine, Juwelen 
uſw. aufbewahrt. Um zu den eigentlichen Goldtreſors der 

ank von Frankreich zu gelangen, muß man drei leere 

äume paſſieren, die mit gepanzerten Wänden, Stahltüren, 
elektriſcher Signaliſation und ſonſtigen Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen verſehen ſind. In der eigentlichen Schatzkammer 
ſtehen zwei Meter hohe Regale mit automatiſchen Schloß⸗ 
vorrichtungen, in denen die Goldbarren liegen. 


Hier ſchlummert ein Golbdſchatz 
von über zwölf Milliarden Goldfrancs. 


neueintreffenden Goldſendungen werden in den 
der Bank von Frankreich gebracht, von wo aus 
te Baren in einen elektriſchen Aufzug getragen werden, 
mit dem ſie in die Schatzkammer befördert werden. Die Un⸗ 
eingeweihten wundern ſich manchmal über den Mangel an 
zicherheitsmaßnahmen um den Hof, auf dem des öfteren 
eine große Anzahl von Goldbarren aufgeſtappelt liegt. Dieſe 
gebliche Fahrläſſigkeit iſt nur eine ſcheinbare; denn ein⸗ 
nal find die Goldbarren fo ſchwer, daß fie von einem Men⸗ 
& en nicht gehoben werden können und zweitens genügt 
n Druck auf einen Knopf, um das ganze Gelände der 
tt, alle Ein- und Ausgänge durch automatiſche Stahl⸗ 
Her im Nu hermetiſch abzuſfperren. 


Die 


Die meiſten Goldtransporte gelangen nach Paris nicht 
auf dem Landwege, ſondern durch die Luft. 


Die Goldſendungen aus London werden ausſchließlich 
mit . e Die 8 die 
nach Frankreich aus den Vereinigten Staaten 
tree Werber ur gepanzerten Hoktrkulken einiger be⸗ 
ſonders eingerichteter Ozeandampfer bis Havre befördert, 
und dort auf Flugzeuge geladen, um wiederum auf dem 
Luftwege nach dem Flughafen Le Bourget gebracht zu wer⸗ 
den. Dieſe Flugzeuge ſtehen während des Fluges unter 
keiner polizeilichen Bewachung. Der Pilot und ſein Be⸗ 
gleiter ſind allein für die koſtbare Ladung verantwortlich. 


Gleich nach der Ankunft in Le Bourget werden die Flug⸗ 


zeuge unter polizeiliche Kontrolle geſtellt und die ſtählernen 
verſiegelten Behälter geleert. 


chung gelangt das Gold auf Laſtautomobilen ins ſtaatliche 
Goldlaboratorium, wo es auf ſeinen Gehalt unterſucht und 
jeder Barren mit einem Analyſenzettel verſehen wird. 

Dann rollen die Laſtwagen durch die Hauptſtadt in die 
alte ſchmale Straße, in der Mariannens „goldenes Herz“ 
ky. 


ſich befindet. 


i Rundſchau des Staatsbürgers. 


Der Zwangsvollzug 
nach den neuen Beſtimmungen. 


Im Dziennik Uftam Nr. 62 vom 22. Juli 1932 iſt unter 


Poſ. 580 eine Verordnung des Miniſterrates über die 
neuen Beſtimmungen des Zwangsvollſtreckungsverfahrens 
erſchienen. Da dieſe Beſtimmungen manche grundſätzlichen 


Neuerungen bringen, die für den Staatsbürger aus wirt⸗ 


ſchaftlichen und ſozialen Erwägungen heraus von beſonderer 
Bedeutung ſind. Mit Rückſicht auf das allgemeine Inter⸗ 
eſſe, das dieſen Beſtimmungen zukommt, geben wir hier 
folgendes wieder. 

Die Verordnung iſt in Poſen und Pommerellen be⸗ 
reits am 1. Auguſt d. J. in Kraft getreten. 


Verhältnis zwiſchen Vollzugsorganen (Finanzämter), 
Gläubiger und Schuldner. Die Eintreibung jeg⸗ 
licher Steuerrückſtände und Geldabgaben (außer 
kommunellen Strafgebühren) liegt dem $ 6 zufolge dem 
zuſtändigen Finanzamt ob; handelt es ſich demnach um An⸗ 
ſprüche der Kommune, ſo tritt dieſe als Gläubiger auf und 
hat ſeine Forderungen dem Finanzamt zwecks Eintreibung 
weiterzugeben. Der Eintreibung hat eine Zahlungsauf⸗ 
forderung an den Schuldner mit 14tägiger (bisher 
dreitägiger) Friſt vorauszugehen, erfolgt die Zahlung nicht 
in dieſem Zeitraum, iſt das Finanzamt berechtigt, die Ver⸗ 
pflichtung zwangsweiſe beizutreiben. 

Eine zwangsweiſe Eintreibung (Pfändung) darf mit 
ſpezieller ſchriftlicher Befugnis des Finanzamtes auch 
nachts, ſowie an Sonn⸗ und Feiertagen vorgenommen wer⸗ 
den, wobei und worüber ſich der Zwangsvollzieher dem 
Schuldner gegenüber auszuweiſen hat. (J) 

Eine Einberufnug gegen dieſe Anordnung iſt nicht zus 
läſſig. Schuldner ſowie Gläubiger ſind berechtigt, der 
Pfändung mit je einem Zeugen beizuwohnen. Schuldner 
ſowie Zeugen können jedoch davon ausgeſchloſſen werden, 
ſofern von dieſen Schwierigkeiten bereitet werden. Laut 8 23 
iſt der Zwangsvollzieher berechtigt, ſich Türen und Räume 


Unter militäriſcher Bewa⸗ 


(Warſchau, 
Lodz und Lemberg erſt am 1. September.) Sie regelt das 


öffnen zu laſſen reſp. letztere zu durchſuchen. Bei einem 
negativen Ergebnis iſt die Taſchenreviſion zuläſſig! bei 


weiblichen Perſonen jedoch nur durch Frauen. Eine Taſchen⸗ 


reviſion darf ſeitens der Exekutionsorgane allerorts durch⸗ 
geführt werden, dazu bedarf es jedoch einer ſchriftlichen 
Vollmacht der Finanzbehörden. Die vom Eintreibungs⸗ 
organ ausgeſtellte Empfangsquittung iſt gleich einer ſolchen 
des Gläubigers rechtsgültig. 

Das Zwangsverfahren wird eingeſtellt, wenn der 
Schuldner 


a) zu rechtsgültigen Handlungen unfähig, 

b) geſtorben iſt (das währt jedoch nur bis zur Feſt⸗ 
ſtellung der rechtmäßigen Erbfolger), 

e) auf das Geſuch des Gläubigers hin, 


d) wenn aus dem Ertrag einer evil. Pfändung nur die 
Höhe der Pfändungsgebühren erzielt werden kann. 


Ebenfalls kann das Verfahren eingeſtellt werden, wenn 
der Schuldner um Stundung oder Ratenzahlung ein⸗ 
gekommen iſt. In dieſem Falle bleibt jedoch das Pfän⸗ 
dungsrecht beſtehen. Iſt die Zwangsvollſtreckung mit er⸗ 
heblichen Härten verbunden ($ 34), voraus dem Schuldner 
der wirtſchaftliche Zuſammenbruch drohen könnte, kann 
die Schuld teilweiſe oder auch ganz nieder⸗ 
geſchlagen werden. (Das tut das Finanzamt aller⸗ 
dings nie. D. R.) f 

Es dürfen nicht gepfändet werden: Hausgegen⸗ 
ſtände, Betten, Wäſche und Kleider, die dem Schuldner 
und deſſen Familie unbedingt notwendig find, Lebensmittel 
und Brennmaterial für die Zeit eines Monats, Noh⸗ 
material ſowie Sachen, die den Broterwerb bezwecken, 
Ehrenabzeichen, Trauringe, Familienſchriftſtücke, Geſchäfts⸗ 
bücher und Gegenſtände, welche Lehrzwecken oder dem täg⸗ 
lichen Bedarf dienen und einen geringen Verkaufswert 
beſitzen. Ebenſowenig unterliegen der Pfändung: Sti⸗ 
pendien, einmalige Abfindungen, Sterbe⸗ und Ver⸗ 
ſicherungsgelder in Krankheits⸗ oder Sterbefällen. § 48 
zufolge dürfen Gegenſtände, die zum Grundſtück gehören 
ohne dasſelbe nicht gepfändet werden (3. B. ein⸗ 
gemauerte Maſchinen, die den Zweck des Grundſtückes 
beſtimmen). In fraglichen Fällen entſcheidet das Exekutions⸗ 
organ bzw. das Finanzamt mit Hilfe von Sachverſtändigen. 
Dem Schuldner ſteht das Recht zu ($ 61) gewiſſe Gegen⸗ 
ſtände von der Pfändung auszuſchließen, ſofern andere die 
Höhe der einzutreibenden Laſt decken. 

Einſpruch gegen das Zwangsverfahren kann inner⸗ 
halb 14 Tagen an die Finanzkammer (durch das Finanz⸗ 
amt) erhoben werden, Klagen gegen rechtswidriges 
Zwangsverfahren ſeitens der Vollſtreckungsorgane inner⸗ 
halb 8 Tagen an das Finanzamt. 

Unverſtändlich iſt der 8 72, der wie folgt lautet: Die 
gepfändeten Gegenſtände übergibt das Exekutionsorgan der 
Obhut des Schuldners oder der Perſon, bei welcher die 
Sachen gepfändet wurden, kann ſie aber auch falls 


triftige Gründe vorliegen — einer fremden Perſon in Ver⸗ 
wahrung geben, welche für die Gegenſtände jo zu ſorgen 


hat, daß dieſe an Wert nicht einbüßen. (Dieſe Perſon ſteht 
alſo in einem Dienftverhältnis zum Finanzamt und 


erhält dementſprechend eine gewiſſe Vergütung!) Für zu⸗ 


fällige Beſchädigung oder 
der Gegenſtände haftet der 
Beauftragte jedoch nicht. i 

Für das Verſchwinden oder Beſchädigen der ge⸗ 


Verſchlechterung 
zur Überwachung 


pfändeten Gegenſtände während der Lagerung oder Trans⸗ 


portes kommt weder Gläubiger noch Finanzamt auf 
— ſofern dieſe nicht ſelbſt die Sachen in ihre Obhut 
nehmen (8 76). Wer in dieſem Falle alſo dafür haſtet, 
darüber ſagt das Geſetz nichts. 

Der Verkauf der gepfändeten Gegenſtände findet nicht 
eher als 14 Tage nach der Pfändung ſtatt — allenfalls auch 
eher, wenn es ſich um leicht verderbliche Sachen handelt 
oder eine Verzögerung des Verkaufs einen geringeren 
Verkaufspreis zur Folge hat. 8 57 regelt die Höhe der 
Pfändungskoſten und zwar laſſen ſich hier 6 Arten von 
Koſten anführen, deren Sätze 
Summe der Laſten erhöhen: 


1. die Zahlungsforderung: a i 
bis zu 600 Ztoty = 1,50 Ztoy | 
„ „ lb ? 
„ „ „* 2 1% ufw. 
(bei Summen über 4000 Zloty ſtets 10 Zloty). 
2. Exekutionskoſten ohne eigentliche Pfändung: f 
: bis zu 140 Zloty = am Zloty 


„ „ EL ” 


zım / 


* ” 180 * uſm. 
3. Exekutionskoſten bei Pfändungen von Gegenſtänden: 
bis zu 60 Zloty = 1,50 Zloty 
N „ „ „ 2180 ” 
„ „ 100 „ 2 200 „ uſw. 
4. Exekutionskoſten bei Eintreibungen von Geld⸗ 
forderungen: Fu 
bis zu 140 Zloty = 1,50 Zloty 
e 60 „ 
„„ 180 „ =z180 „ uſw. 


5. Lizitationsausſchreibung: wie unter 1. 
6. Verſteigerungskoſten: wie unter 3. 


Kleine RNundſchau. 


Hungernde Studentin von einem Laſtwagen getötet. 


Der erſchütternde Tod einer Studentin, Tochter 
eines Beamten aus Wandsbeck bei Hamburg, erhellt plötzlich 
die tragiſche Eigenart unſerer Zeit. 


zudem noch nervenleidend — in München Medizin ſtu⸗ 
dierte, bettelte ſich in der Münchener Innenſtadt ihr täg⸗ 
liches Brot zuſammen. Eine Wirtsfrau von Herz, die der 
hungernden Studentin ſchon wiederholt ausgeholfen hatte, 


ſich das einem Schwächeanfall nahe Mädchen ſchon im 
Weggehen auf den Leckerbiſſen, ohne von der Umgebung 
Notiz zu nehmen. 
Laſtwagen: Beim erſten Biſſen ſchon wurde die Arme 
überfahren nud getötet. 


ſich progreſſiv nach der 


bedachte ſie mit einer feinen Wurſt. Mit Heißhunger ſtürzte 


Da nahte unerwartet ein ſchwerer 


DEN 


Die Miährige He 
Fröhlich, die unter größten Entbehrungen — fie war 


Wife Nuno. 


Börſenſpiegel der Woche. 


Die internationalen Börſen haben in der Berichtswoche eine 
ſtarke Kursankurbelung erhalten, die an manchen Börſen in eine 
regelrechte Hauſſe überging. Die Urſachen für dieſe Börſenerſchei⸗ 
nung ſind verſchiedener Natur. 
Preisgeſtaltung an den Rohſtoffmärkten der Welt 
die Kursbewegung an den Effektenbörſen zu ſtützen. In den 
letzten Auguſttagen haben Rohſtoffe, wie Baumwolle und Kupfer, 
wieder mächtig angezogen. Die Vorbereitungen für die Wirt⸗ 
ſchaftskonferenz in Streſa und die üblichen optimiſtiſchen Ein⸗ 
ſtellungen vor einer ſolchen Konferenz ließen die Börſen aus der 
abmartenden Haltung in die der ſpekulativen Bewegung übergehen. 
Eine wirklich einheitliche Grundlage der gefamten 
Hauſſebewegung läßt ſich jedoch nicht einwandfrei feſtſtellen, und 
es hat den Anſchein, als ob dieſe Bewegung nicht von kommenden 
Rückſchlägen frei ſein wird. Zwar hat die Konferenz von Ottawa 
bezüglich der Wirtſchaftsgeſtaltung des engliſchen Imperiums zur 
übrigen Weltwirtſchaft Klarheit geſchafft. Ihre praktiſche Aus⸗ 
wertung kann jedoch manche unverhoffte Anderungen bringen. 
Berückſichtigt muß gleichzeitig die, Tatſache werden, daß in der 
Berichtswoche England, Deutſchland und die Schweiz neue Zoll⸗ 
maßnahmen gegen die Einfuhr mancher Artikel getroffen haben. 
Die politiſche Konſtellation iſt angeſichts des bekannten deutſchen 
Schrittes ſehr unklar, ſo daß alle dieſe Gründe zuſammengefaßt, 
keineswegs geſagt werden kann, daß die Hauſſebewegung in der 
Berichtswoche auf einer gefunden wirtfhaftspoliti- 
ſchen Baſis beruht. 


Beſonders ſtark wirkte ſich die Hauſſe in Newyork und 
Paris aus. Nachdem England mit ſo großem Erfolge die Kon⸗ 
vertierung ſeiner einheimiſchen Kriegsſchulden vorgenommen hat, 
ſtrebt man in anderen Ländern, insbeſondere in Frankreich, zu 
einem gleichen Ziele. Die Frage der Rentenkonvertie⸗ 
rung beherrſchte in der Berichtswoche die Pariſer Börſe. Man 
hofft, daß dieſe Konvertierung ſpäteſtens am 16. September durch⸗ 
eg jein wird. Der Rentenmarkt ſtand daher im Zeichen eines 
tarfen Geſchäftes und ſteigender Kurſe. Die günſtige Stimmung 
wirkte auch auf die übrigen Marktgebiete. Die Kurſe zogen auf 
der ganzen Linie kräftig an. Selbſt franzöſiſche Banken und In⸗ 
duſtriewerte konnten ihre Kurſe weſentlich verbeſſern. Auch die 
Noung- und Dawesanleihe konnten bei der allgemeinen Hauſſe 
Nutzen ziehen. Am Deviſenmarkt blieb der Dollar unverändert 
feſt, auch das Pfund konnte ſeinen Kursſtand verbeſſern. 

Am deutſchen Markt der Werte war nach vorübergehen⸗ 
dem ruhigen und feſten Verlauf ein gleiches Anziehen der Kurſe 
wahrzunehmen. Am Wochenſchluß gab es eine neue kräftige Auf⸗ 
wärtsbewegung ſowohl für Renten wie für Aktien. Bemerkens⸗ 
wert iſt, daß das Publikum teilweiſe recht bedeutende Kaufaufträge 
ab, und auch die berufsmäßige Spekulation nicht unmüßig blieb. 


Die feite Haltung und der Kursauſſchwung der Newyorker Börſe 


gab der Berliner Börſe einen Auftrieb. Nicht ohne Einfluß auf 
die Haltung der deutſchen Börſen war die mit Sicherheit in den 
nächſten Tagen zu erwartende Diskontſenkung der Reichsbank, ob⸗ 
wohl der Verwaltungsrat der B. J. Z. in Baſel ſich zunächſt einer 
Diskontſenkung noch widerſetzt mit der Begründung, daß 
Schuldnerländer einen höheren Diskontſatz halten müſſen, als 
Gläubigerlander. Für Renten gab es Kursſteigerungen bis 4 Pro- 
zent und darüber. Der Wirtſchaftsplan der Deutſchen Regierung 
Ben in der breiten Maſſe ſtarkes Vertrauen hervorgerufen zu 
en. 


Die ein heimiſchen Börſen konnten aus der feſten 
und ſteigenden Kurshaltung des Auslandes teilweiſe Nutzen 
ziehen, die Stimmung hat anſcheinend auch die polniſchen Börſen 
erfaßt. Feſtverzinsliche Staatsvapiere lagen feſter, private feſt⸗ 
verzinsliche Werte erfreuten ſich einer guten Nachfrage. Am 
Aktienmarkt gab es beſonders ſtarke Kurserhöhungen. In der 
. erreichten Aktien der Bank Poljfi vorübergehend 
91, auch Induſtriewerte machten die Kurserholung mit. Am De⸗ 
viſenmarkt war die Haltung uneinheitlich, das engliſche Pfund lag 
feſter, Paris, Newyork, Amſterdam und Berlin lagen unverändert. 


5 Einfuhrzölle für Sämereien? 
Demnächſt ſoll das neue polniſche Zollgeſetz veröffentlicht wer⸗ 
den, das u. a. Prohibitivzölle für alle Sämereien 
vorſieht, die in Polen erzeugt werden können. Das Geſetz wird 
aber erſt ein Jahr nach ſeiner Veröffentlichung in Kraft treten, 
10 daß erſt die Produktionsſaiſon 1933/34 unter dem erhöhten Zoll⸗ 
ſchutz ſtehen wird. 

Das erwähnte Zollgeſetz ſieht Zollſätze von 100 Zloty und mehr 
je Kg. für importierte Sämereien vor und dürfte naturgemäß die 
Einfuhr von Sämereien von vornherein unmöglich machen. Einige 
Sämereien, wie beiſpielsweiſe Blumenkohl⸗, Kraut und diverje 
Blumenſamen, die in P 
jedoch nur mit einer geringeren Zollbelaſtung bedacht werden. 

Im Laufe der Jahre hat ſich die Sämereienzucht in Polen 
nicht unerheblich entwickelt. Auf verſchiedenen Gebieten iſt Polen 
ſchon ſeit längerer Zeit Selbſtverſorger, was viel heißen will, 
wenn man bedenkt, daß vor dem Jahre 1914 alle drei polniſchen 
Teilgebiete deutſche Sämereien konſumierten und eine eigene Pro⸗ 
duktion ſo gut wie gar nicht exiſtierte. . 


Heute exportiert Polen ſogar ſchon eine Reihe von Sämereien, 
fo. beiſpielsweiſe Futter- und Zuckerrübenſamen, Erbſen⸗, Bohnen: 
famen uſw. Völlig ungbhängig iſt Polen vom Import von Runkel⸗ 
trüben, Mohrrüben⸗, Zwiebel⸗, Gurkenſamen uſw. Dagegen wird 
eine Reihe von Gemitie- und Blumenſamen nach wie vor aus dem 
Aus lande bezogen. 


7 


Hier ſoll das neue Zollgeſetz einhaken und den Handel zum 


ezug von inländiſchen Sämereien zwingen. Eine Organiſgtion 
des Samenaubanes ſoll damit Hand in Hand gehen, um die liber- 
produktion in der einen oder anderen Samenſorte, wie ſie häufig 
anzutreffen iſt, zu vermeiden. Die fehlenden Mengen hat bisher 
ſtets das Ausland decken müſſen. In der laufenden Saiſon ift 
beiſpielsweiſe ein Mangel an Zwiebelſamen eingetreten, der ſo⸗ 
gleich durch den Bezug aus Deutſchland gedeckt wurde. 


Die Lage des polniſchen Holzhandels. 


Am Inlandsmarkt herrſcht weiterhin Stillſtand. Es beſtehen 
jedoch Ausſichten für eine gewiſſe Beſſerung. Dieſe Erwartungen 
ſtehen hauptſächlich in Verbindung mit der Herabſetzung der Bahn⸗ 
tarife und der Reform der Umſatzſteuer, daneben aber auch mit der 
Neugeſtaltung des Syſtems der ftaatlihen Lieferungsausſchrei⸗ 
bungen. i 

Im Übrigen ſteht der Holzhandel Polens unter dem Eindruck 
der Tagung des Generalrates der polniſchen Holzverbände. Die 
Tagung befaßte ſich u. a. mit Fragen der Hafenſpedition, der Um⸗ 
ſchlagskoſten, der Tarife und mit der Frage einer Konzentration 
auf dem Gebiete des ſeewärtigen Holzexports. Auf Grund eines 
Übereinkommens der polniſchen Holzexporteure ſoll verſucht werden, 
den Holzexport durch geeignete Maßnahmen zu forcieren und alle 
n Einflüſſe, die die bisherige Exportlage beeinflußt haben, 
nach Möglichkeit auszuſchalten. 


Das Erlen⸗ und Dicktenproblem 
in der polniſchen Holzwirtſchaft. 


Die Gerüchte, wonach die Verwaltung der polniſchen Staats⸗ 
forjten die Abſicht habe, ſich in der Dickten⸗ und Fournierproduk⸗ 
tion durch Ankauf von verſchiedenen Fabriken auf die Dauer zu 
engagieren, werden von polnischer zuſtändiger Seite dementiert. 

usgangspunkt diefer Gerüchte iſt offenbar die Aktion, welche 
die polniſche Stagtsforſtverwaltung im Verlauf der letzten Monate 
mit dem Zweck eingeleitet hat, ſich in gewiſſem Sinne von den be⸗ 
ſchwerlichen und zu den Intereſſen der Forſtwirtſchaft in Wider⸗ 


bruch ſtehenden Bedingungen freizumachen, die von den Dickten⸗ 


rikanten und den Aufkäufern von Erlenholz an die Erlenprodu⸗ 
Westen geſtellt werden. ehe, 
Die polniſchen Staatsforſten haben nun in dieſem Jahr die 


Verarbeitung von Erlenholz nach den Richtlinien durchgeführt, die 


von der Dickteninduſtrie aufgeſtellt wurden; im Ergebnis wurde 
ein ſehr niedriger Prozentſatz von Nutzholz, dagegen ein ſehr hoher 
Prozentſatz von Breunholz von minimalem Marktwert erzielt. 
Trotz der übertriebenen Qualitätsforderungen der Erlenholz⸗ 
abnehmer zeigten die im laufenden Jahr für Erlenrundholz 
offerierten Preiſe in den ſtgatlichen Wäldern im r zum 
orjahr ein weiteres Abſinken. Die polniſchen Staatsforſten be⸗ 
mühten ſich auch dieſes Jahr, ihre Beſtände an Erleurundholz ab⸗ 
zuſetzen, ohne daß ihnen das gelingen wollte. In ihrer ſchwieri⸗ 
en Situation verſuchte die Stagatsforſtverwaltung auf anderem 
Wege ihr Ziel zu erreichen. Sie pachtete die Dicktenfabriken der 
Firmen A. Mercier in Pinſt, E. Hasbach in Bialyſtok und A. 
Kleimann in Nowy Dwor und verarbeitet dort ihre Beſtände an 
Erlen⸗ und Birtenrundholz zu Dickten. Dieſe Sachlage hat offen⸗ 
bar zu den eingangs erwähnten Gerüchten Anlaß gegeben. DPW. 
* 


In allererſter Linie ſcheint die, 


olen nicht gezüchtet werden können, ſollen 
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Dr. Er. Die Schweiz iſt neben Schweden und Holland nach dem 
Weltkriege das Ziel der Kapitalflucht geworden, und zwar ins⸗ 
beſondere aus denjenigen Staaten, die langjährige Inflationsperio⸗ 
den aufzuweiſen hatten. Aus Ländern wie Deutſchland, Frankreich, 
Oſterreich, Italien, Polen uſw. ſtrömte das aufgeſcheuchte Kapital 
in die Schweiz, um in den verſchiedenſten Formen „ſicher“ ans 
gelegt zu werden. Die Anlage hat ſich hauptſächlich in der Geſtalt 
von Effektendepots, Bankan lagen, Grundſtücks⸗ 
käufen, Schachtelgründungen vollzogen. Daneben wurden zur 
„Sicherung“ des Kapitals Lebensverſicherungen bei Geſellſchaften 
bevorzugt, die Frankenverſicherungen bieten, und im Auslande 
Niederlaſſungen haben. Durch den gewaltigen Kapitalzuſtrom und 
die raſch anſteigende Entwicklung des ſchweizeriſchen Bankgewerbes 
erlangte die Schweiz bald eine beſondere Bedeutung als inter⸗ 
nationales Finanz-, Arbitrage⸗ und Kapitalvermittlungszentrum. 


Das Vertrauen des Weltkapitals und die ſichere 
Goldmacht der Schweiz iſt hauptſächlich darauf zurückzuführen, daß 
die Wirtſchaft der Eidgenoſſenſchaft im Gegenſatz zu der Volkswirt⸗ 
ſchaft der Nachbarſtaaten weder den unmittelbaren Wirkungen des 
Weltkrieges, noch denen der darauf folgenden Inflation ausgeſetzt 
war. Die ruhige ökonomiſche Entwicklung des Landes, die Er⸗ 
haltung der produktiven Kräfte während des Krieges, die In⸗ 
duſtrialiſierung und Rationaliſierung durch Konzentration, die 
qualitative Hebung der Produktion uſw. ſtempelten die Schweiz zu 
einer wirtſchaftlichen Oaſe. Fernerhin übten der Übergang zur 
Goldwährung und das hohe Preſtige des ſchweizeriſchen Bank⸗ 
gewerbes nach dem Kriege eine ſtarke Anziehungskraft auf das 
internationale Kapital aus. 


Die Kapitalzufuhren regten die Wirtſchaft der Schweiz 
in hohem Grade an. Die ſchweizeriſche Nachkriegswirtſchaft iſt durch 
eine Beſchleunigung der Kartell⸗ und Truſtbil⸗ 
dung gekennzeichnet. Der billige Diskontſatz und die Kapital⸗ 
flüſſigkeit ermöglichten nicht nur der Eidgenoſſenſchaft, ſondern 
auch den Kantonen und Gemeinden, durch die Ausgabe von Obliga⸗ 
tionen und Schuldverſchreibungen ſich die nötigen Inveſtitions⸗ 
kdpitalien zur Förderung der In öuſtrialiſierung 
des Landes, zur Anregung des Baumarktes uſw. zu ver⸗ 
ſchaffen. Dieſe Induſtrialiſierung hat die Wirtſchaft der Eid⸗ 
genoſſeuſchaft in eine enge Verflechtung mit der 
Weltwirtſchaßt gebracht. Dieſe gegenſeitige Wechſelwirkung 
gibt auch die Urſache für das Übergreifen der allgemeinen Kriſe nach 
der Schweiz ab. Der Außenhandel geht infolge der wirtſchaftlichen 
Stagnation raſch zurück. Eine Stockung der Produktion 
und eine Steigerung der Arbeitsloſigkeit macht ſich in immer 
größerem Umfange bemerkbar. 

Die Einfuhr weiſt im erſten Vierteljahr 1932 gegenüber 
demſelben Zeitabſchnitt des Vorfahrs eine Minderung von 546,6 
Millionen Francs auf 471, Millionen Frances, An dieſer Abnahme 
nahm Europa mit 47,8 Millionen Francs und Überſee mit 28,6 Mil⸗ 
lionen Franes teil. Die große Schrumpfung der Einfuhr aus den 
überſeeiſchen Staaten erklärt ſich aus der anhaltenden Rohſtoff⸗ 
baiſſe. Die Ausfuhr nach Europa zeigt im erſten Quartal 1932 
eine Senkung von 201 Millionen, diejenige nach Überſee eine 
ſolche von 39,3 Millionen Franes, fo daß ſich eine Geſamtverſchlech⸗ 
terung der Handelsbilanz für die erſten 3 Monate des laufenden 
Jahres von 165 Millionen Franes ergibt. Die Schweiz ſteht in 
Gefahr, die älteſten und ſicherſten Abſatzgebiete zu verlieren. Im 
erſten Vierteljahr 1932 weiſt z. B. der Export nach England einen 
wertmäßigen Ausfall von 55 Prozent auf. Zum erſten Mal ſeit 
Mitte des 19. Jahrhunderts führt die Schweiz mehr Fabrikate ein 
als aus. Wie aus der nachſtehenden Tabelle erſichtlich iſt, betrug 
der Import von Fertigfabrikaten 214 Millionen Frances, die Aus⸗ 
fuhr dagegen nur 189 Millionen Franes. 


I. Quartal Lebens⸗, Gemüſe⸗ Rohſtoffe Fabrikate 
und Futtermittel 

1 Werte in Millionen Fraues 
Einfuhr 1932 123,6 138,8 218,8 
1931 158,9 / 164,9 223,8 
1930 169,7 206,6 264,2 
Ausfuhr 1932 21,8 20,4 188,7 
iu 1931 373 / 28,9 296,4 
1930 42,4 33,2 385,7 
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Ihre Auswirkungen auf den Kapitalzufluß. 


Löhne. 


Hardtmuth, Loch 


a are 


n der Schweiz. 


Die Schrumpfung des Außenhandels und über⸗ 


haupt der 18 der Konjunktur ſpiegelt ſich in dem Status 
der ſchweizeriſchen oßban wieder. Im erſten Quartal 1992 
zeigt die Bilanzſumme der 8 großen Banken eine Minderung von 


7171 auf 7015 Millionen Franes. Die Akzeptverbindlichkeiten 
ſind ſaſt allgemein abgebaut worden. Unter den fremden Mitteln 
iſt ein Rückgang der Termingelder um 120 Millionen Franes feſt⸗ 
zuſtellen. Die Sparkaſſeneinlagen und Depoſiten und Einlage» 
hefte weiſen eine rückläufige Tendenz auf. Dieſer Rückbildungs⸗ 
prozeß hat zur Folge, daß ſich das Verhältnis der eigenen 
zu den fremden Kapitalien bei den Banken noch weiter 
verſchoben hat. Bei einem Durchſchnittsverhältnis von 21,8 Pros 
zent betrugen bei der Baſeler Handelsbank die eigenen Mittel 
34,5 Prozent der Fremkapitalien, bei der Eidgenöſſiſchen Bank 
31,8 Prozent, bei der Diskontbank 29,5 Prozent ufw. Vor dem 
Kriege war ein Verhältnis von ca. 20 Prozent die Norm. Die 
größte Verſchiebung auf der Aktivfeite liegt in einer ſtarken Ver⸗ 
mehrung der Barbeſtände, Giroguthaben und Coupons, 
die im erſten Quartal 1932 um 123 Millionen auf einen Rekord⸗ 
betrag von 1118 Millionen Francs gebracht wurden. Dieſe Gut⸗ 
haben find angeſichts der herrſchenden Kapital⸗ und Wirtſchaftskriſe 
für die Banken ungeſund. Hierauf iſt die Tatſache zurückzuführen, 
daß die Börſenbaiſſe auch auf die Bankaktien in ſteigendem Maße 
übergreift. 

Aus dem hier skizzierten Bild iſt die Schlußfolgerung 
zu ziehen, daß die Volkswirtſchaft der Eidgenoſſenſchaft in dem 
letzten Jahr von den typiſchen Auswirkungen einer 
Goldinflation in Mitleidenſchaft gezogen wird. Beſonders 
ungünſtig für die Schweiz geſtaltet ſich das Verhältnis zwiſchen 
den Lebenshaltungskoſten und den Großhandelspreiſen. Bet ſin⸗ 
kenden Großhandelspreiſen wird die Differenz zum Index für 
die Lebenshaltung immer größer. Zieht man den Nie» 
dergang der Konjunktur in Betracht, ſo wird es immer 
fraglicher, ob der bisherige Lebensſtandard noch lange wird auf⸗ 
rechterhalten werden können. Die Möglichkeit, durch künſtliche 
Maßnahmen die Verarmung der Bevölkerung hintan⸗ 
zuhalten, wird durch die Stellungnahme breiter landwirtſchaftlicher 
Kreiſe und der Regierung ſelbſt beeinträchtigt. Sowohl in Agrar⸗ 
kreiſen als auch in einflußreichen Regierungskreiſen wird vielfach 
der irrtümliche Standpunkt vertreten, daß eine autarkiſche 
Wirtſchaftspolitik nach dem Vorbilde anderer europäiſcher 
Staten die Wirtſchaft wieder beleben könnte. Es wird dabei über⸗ 
ſehen, daß die Schweiz auf die Ausfuhr angewieſen iſt, und daß der 
Export nur durch eine Wiederherſtellung der Wettbewerbsfähigkeit 
Staaten die Wirtſchaft wieder beleben könnte. Es wird dabei über⸗ 
der Induſtrie wieder geſteigert werden könnte. Das be⸗ 
deutet Senkung der Produktionskoſten, und hier in erſter Linie der 
Dieſer Standpunkt wird insbeſondere vom Zentralverband 
ſchweizeriſcher Arbeitgeberorganiſationen vertreten. In der dieſen 
naheſtehenden Preſſe heißt es: „Eine ſchweizeriſche Preis⸗ und 
Lohninſel iſt eine wirtſchaftliche Unmöglichkeit, und eine An⸗ 
gleichung an das Weltpreis⸗ und Weltlohnniveau wird für die 
ſchweizeriſche Wirtſchaft zur Lebensnotwendigkeit. Wenn Preis⸗ 
und Lohnabbau möglichſt Hand in Hand gehen, iſt eine Schonung 
een möglich und damit auch eine Erhaltung der Kauf⸗ 
raft.“ 


Die Bleiſtiftkonvention. Der ſeit Monaten anhaltende Preis⸗ 
kampf zwiſchen den drei führenden Bleiſtiftfabriken Polens 
iſtan⸗Majewſki und Waſilewſki 
iſt dieſer Tage durch den Abſchluß einer Preiskon vention 
beendet worden. Als erſte Maßnahme der neuen Konvention 
wurden die dem Zwiſchenhandel gewährten Rabatte um 20 Prozent 
gekürzt. 

Die Sowjets kaufen polniſche Lokomotiven und Waggons. In 
der vergangenen Woche wurde ein Vertrag zur Beſtellung von 
Eiſenbahnwagen und Lokomotiven in Polen durch die Sowfets 
unterzeichnet. Die Sowjets haben in den Oſtrowiecer Wer ⸗ 
ken 36 Kohlenwagen und 80 offene Plattformen, in den Werken 
von Cegielſki 4 kleine Lokomotiven beſtellt. Der Wert der Be- 
ſtellung beträgt annähernd 2 Millionen Zloty. Außerdem ſteht auch 
der Abſchluß eines Vertrages mit den Cegielſki⸗Werken über eine 
Beſtellung von 20 großen Lokomotiven bevor. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
wee im „Monitor Polſti“ für den 5. September auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe 
N Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 7½ % der Lombard⸗ 


Der Zloty am 3. September. Danzig; Ueberweiſung 57,55 
bis 57,06. bar 57.55— 57.66, Berlin: ung. roße Scheine 
46,90— 47,30, Prag: Ueberweiſung 377,70, Zürich: Ueberweiſung 
57,85, London: Ueberweiſung 31,00. 

Warſchauer Börſe vom 3. Septbr. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,80, 124,11 — 123,49, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig 173,80, 174,23 — 173.37, 8 —, Spanien —, 
Holland —, Japan —, onitantinopel —, Kopenhagen —, 
London ). 31.14 — 30,84, Newyork 8,92, 8.94 — 8,90, . 
Paris 34,98, 35,07 — 34,89, Prag 26,38 ¼ 26.45 — 26,32, ae - 
Sofia —, Stockholm —, Schweiz 172,80, 173,23 — 172,37, T . 
Wien —, Italien 45,74, 45,96 — 45,52. 
London Umſätze 30,98 90,99. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212.05. 


Berliner Deviſenkurſe. 


ſatz 


Off; Für drahtloſe Auszah- In Reichsmark In Reichsmark 
ts kont · » 
. wender Ah gentember C2 


2.5 / [1 Amerika. . 4.209 | 4,217 | 4.209 4.217 
2 % 1 England. 14.61 | 14.65 | 14,59 14.63 
2.5 / 100 Holland. ...] 169.58 169.92 | 169.63 169.97 
9 / | 1 Argentinien. 0.318 0.922 0,913 0,917 
4% 1 100 Norwegen.. 73,23 73.37 | 73,13 73.27 
4% 100 Dänemark.. . 75.32 75.48 75.22 75.38 
8.5 / 100 Ssland.....| 85.868 65.82 | 65.668 658.82 
3.5 ¾ ] 100 Schweden .. . 74.92 75.08 74.92 75.08 
3.5 % 100 Belglen . 58.34 48 58,34 58,46 
5 /¾ J 100 Italien.. ‚21.60 21.64 21.60 21.64 
2.2% 100 Frankreich.. . 16,495 | 16,535 | 16.495 | 16,535 
2 % 100 Schweiz. .... 81.49 |- 81,65 | 81.53 | 81.69 
6.5 / 100 Spanien ... 33.87 | 33,93 33.87 33.93 
— 1 Braſilien 0.321 0.323 0.321 0.323 
5.84% apan 0.989 0.961 0,949 0.951 
= 1fanada..... 3,776 3.784 | 3.776 3.784 
— 1 Uruguay .. 1.738 1.742 1.738 1.742 
5% 185 Theo lowak.] 12,465. | 12,485 | 12,465 | 12,485 
65% 11 innland, ...| 6.274 6,286 6.274 6.286 
5.5 % 100 Eitland.....| 110,59 110.81 | 110,59 110.81 
6°/, | 100 Lettland.. 79.72 79.88 79.72 79.88 
6.5 % | 100 Portugal 13.31 13.33 13.31 13.33 
9.5 % 100 Bulgarien „. .| 3.057 3.063 3.05 3,063 
7.5 % | 100 zugallawien. .| 6,693 6.707 | 6,693 6.707 
6°/,| 100 Oeſterreich .. 51,95 52.05 51.95 52.05 
6 % 100 Ungarn —— —— —— —.— 
4% J 100 Danzig .. 81.97 82.13 82.02 82.18 
D . 2.006 2.012 | 2.008 2.012 
11% 100 Griechenland „| 2,697 2.703 2.697 2.703 
— 1 Kairo 14898 15.03 1497 | 15.01 
7 / 100 Rumänien.. 2.518 2.524 2.518 2.524 
— I Warſchau .. 4690 | 47,30 | 46,90 | 47.30 
Züricher Börſe vom 3, September. (Amtlich.) Warſchau 57,85, 
Paris 20,24%, London 1794 Newport 5,16, Brüſſel 71,57¼, 
80, Berlin 122. 77½ 


Sa 26,48 / Spanien 41,60, Amſterdam 207, 
tockholm 92,10, Oslo 89,90, Kopenhagen 92,55, Sofia 3,73, Prag 
15,28, Belgrad 8,15, Athen 9,20, Konſtantinopel 2,48, Bukareſt 3,05, 
Helſingfors 7.68, Buenos Aires —, Japan —. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,89 3, do. kl. Scheine 8,87 3, 1 Pfd. Sterling 30,77 31. 
100 Schweizer Franken 172,42 Si. 100 franz. Franken 34,84 J. 
100 deutſche Mark 209,00 Z., 100 Danziger Gulden 173,12 Zt., 
tſchech. Krone —.— Zl., öſterr. Schilling —.— Zl. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 3. September. Es notierten: Sproz. Dollar⸗ 
Briefe der Poſener Landſchaft 54,75 G., Sproz. Gold⸗Amortiſ.⸗Dollar⸗ 
briefe der Poſener Landſchaft 52 B., 4proz. Konvert.⸗Pfandbrieſe 
der Poſener Landſchaft 26,50 G., öproz. Roggenbriefe der Poſener 
Landſchaft 12—12,25 +. Tendenz ſeſt. (G. = Nachfrage, B. = An⸗ 


gebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) * 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
% Pr * Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
5 „ 105 to =: 136.20 
Wimme 30 to: 5 ars 3 16.15 
15 to 3 3 W ie 16.10 
Richtpreiſe: 
Weizen, neu . 24.25 25.25 Sommerwicke —.— 
Roggen, neu 15.50 — 15.80 | Blaue Lupinen — 
Mahlgerſte 6466 kg 15.75 —16.25 | Gelbe Lupinen —.— 
Mahlgerſte 68 kg . 16.25—17.25 2» „ „ 33.0034. 00 
Braugerite. . . 19.00 — 20.00 abrikkartoffeln pro 
afer, neu. . . 12.50 13.00 OL. ia —.— 
oggenmehl (65%). 25.25— 26.25 Blauer Mohn 67.00 72.00 
Melsenmehl (65%. 39.00-41.00 | Roggenſtroh, loſe —.— 
Weizenkleie 9. 0,00 | Roggenſtroh, gepr. —.— 
Weizenkleie (grob) . 10.00 —11.00 | Heu, loſe um 
Roggenkleie ; 9.00.25 ge evreßt 2 23 
etzeheu, loſe ; ; — 


Winzerrübſen: : . 32.00-34.00 


Peluſchken 5 5 Netzeheu, gepr. m 
Feldkrpſen AUF, —.— Leinkuchen 36—38% —— 
Viktorigerbſen . 22.00 — 24.00 Sonnenblumen 

Folgererbſen . . 28.00-30.00 kuchen 46—48 % ; —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 240 to, Weizen 180 to, Gerſte 60 to. . 


Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Weizen. 
Ro Fade Braugerſte, Hafer, Roggen⸗ und Weizen⸗ 
mehl ruhig. . 


Danziger Getreidebörſe vom 3. September. Michtamtlich.) 
Welten 128 Pfd. 16,00—16,25, Roggen 9,90—10,05, Braugerſte 
11.50 —12,25, Futtergerſte 10, 00—10, „ Hafer 8,75—9,25, Viktor ia⸗ 
erbſen 13,00—15, 25, grüne Erbſen 15 20,00, Roggenkleie 6,75, 
Weizenkleie 1 0 Blaumohn 40,00 — 45,00, Gelbſenf 22.00 — 25,00 G. 


per 100 kg frei Danzig. 
Gerſte iſt ſehr flau und ſchwer verkäuflich. Roggen und Weizen 
unverändert. Futtermittel feſter. 


September⸗Lieferung. 


Weizenmehl, alt 24,50 G., 60 % Roggenmehl 24,00 G. per 100 ke 
0 erlin duttenbericht vom 3. September, _Getreiber 
und el ng 1000 Kg. 4 Station ee eigen, 
te 


ärk, 7776 Kg. 210,00--212,00, Roggen märk., 72—73 gg. 1 
bis 164,00, A erſte 175,00—186,00, Futter- und Smöufssienerf 
163,00—170,00, Hafer, märk. 188.00 143,00, Mais 


ur 100 Kg.: Weizenmehl 25,00—90,40, Roggenmehl 22.00— 24,28, 
Weſsentlete 9.75—10,20, Roggentleie 8,25—8.75, —.—,. V ktorig 
erbſen 21,00 24,00, Kleine Spetieerbien ——, Futtererbſen 14 90 
bis 17,00, Peluſchken ——, Ackerbohnen —.—, Wicken 17,00 — 20,00, 


—.—. 


Lupinen, blaue —,—, Lupinen, gelbe ——, Serradella — 
Lein fu en 10,30 —19,50 <rodenichntgel 9,00—9,40, Soya-Extraltions“ 
ſchrot 10,90, Kartoffelflocken ——. 


Viehmarkt. 


. n 
Warſchauer Viehmarkt vom 3. September. Die Notierung 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgew 7 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen —,—; junge Maß 
ochſen —.—: ältere, fette Ochſen —.—; Mafttübe ——; a, 
molkene Kühe jeden Alters —.—; junge, fleiſchige Bullen er he 
feiihige Kälber —,—, gut genährte Kälber 100—110; kongreßpoln 125 
Kälber 80-85; Schafe — —; Speckſchweine von über 150 kg 130105 
von 130—150 kg 110—115; fleiſchige Schweine von 110 kg 90 


— ES ESETLDETIeTer nn 6 


Die Notierungen der Poſener Viehbörſe 110 
nen wir aus rein techniſchen Gründen am gleichen Tage len 
bringen. Der Poſener Sender gibt die Notierungen zur IHM, 
Orientierung aber an jedem Dienstag und Freitag in der önfe 
von 14 bis 14.15 Uhr, alſo wenige Minuten nach Schluß der 


bekannt. r 4 
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